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Ein Gaſomeler in die Luft geflogen 


Jurchlbares Exploſionsunglück im Saargebiel 


Alle Telephonleitungen zeritört — Die Ausmaße find noch nicht zu übersehen 


Hunderte von Toten und verletzten — Trauer in deulſchlaud 


‚mittag: ſtun 
at Die Meldungen find 
genen 9 Uhr in Berlin eingelaufen, und der 


kannt. Tach den erſten Meldungen ift in 
Neunkirchen der größte Gaſometer des Saar 


2 e — läßt ſich 
ermeſſen, man die furchtbare 
Detonation bis Köln und malei nehber 
hat. An die Stätte des Unglücks find ſofort 
Nettungskolonnen aufgebrochen, um die Ber- 
letzten und Toten zu bergen, deren Zahl bis 
in die Nachlſtunden hinein noch nicht be 
fanni war. 


In den Nachtſtunden famen immer be- 
ängitigendere Nachrichten aus dem Gebiet. 
Die Stadt Neunkirchen ſoll danach vollkom⸗ 
men zerſtört fein, zumal die große Benzol: 
fabrik in der Nähe des Gaſometers eben⸗ 
falls in die Luft geflogen ift. Etwa 
50 Häuſer ſind eingeſtürzt. Es haben ſich 
Szenen abe pielt, die an Schauerlichkeit 
durch die glühendſte Phantaſie nicht zu über⸗ 
treffen find. Aus den Wohnungen wurden 
Kranke, Greiſe, Kinder, Verwundere getragen, 
die Zimmer der Aerzte ſind überfüllt. In 
ganz Baden glaubte man zunächſt, daß es 
ſich um ein neues Erdbeben handele, ſo daß 
band er ganzen Lande eine Panikſtimmung 


Wir bringen der Reihe nach, fo wie die 
Depeſchen eingehen, nachſtehend die Meldun⸗ 
gen des heutigen Vormittags. Immer ſchreck⸗ 
licher ſtellen ſich die Ausmaße des Unglücks 
dar. Eine der größten Exploſtons ' ataſtruphen 
der letzten Jahrzehnte hat das arme, ſo tief 
leidende Deutſchland betroffen. Die Trauer 
im ganzen Lande iſt nicht zu beſchreiben. 


Große Not 
unter der Bevöllerung 


Dermehrte Arbeitsloſigteit 
Das Hilfswert 


. . 11. Februar. 
unter der ſchwerbetroffenen Be: 
völkerung iſt ungeheuer, aber ee 
wert iſt auch die Opferbereitſchaft, 
die ſich allenthalben zeigt. Die Leute riſſen 
ſich geradezu darum, die Verwundeten in 
ihre Wohnungen mitzunehmen, um ihnen 
eine vorläufige Unterkunft zu gewähren. 
Aerzte, Sanitäter und freiwilliges Hilfs⸗ 
perſonal waren in kürzeſter Zeit zur Stelle. 


Die Stadt ſelbſt bietet ein furcht bares 
Bild der Zerſtörung. Auf Schritt 
und Tritt jtöpt man auf Glasſcherben, zer⸗ 
brochene Mauerteile und fortgeſchleuderte 
Eiſenſtücke. Licht⸗ und Straßenbahnmaſten 
ragen verbogen und zerknickt in die Luft. 


Zertrümmerte Fenſter und Türen liegen auf 
der Straße. Das Fahrgeſtell eines Straßen⸗ 
bahnwagens ſteht an einer Stelle der Stadt 
geſpenſterhaft da, der Oberteil iſt durch die 
Exploſion vollkommen abgeriſſen und 
fortgeſchleudert worden, die Inſaſſen wur⸗ 
den zerriſſen und ‚getötet, wie viele es 
waren, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
Die Schwere des Unglücks wird erſt erkenn⸗ 
bar, wenn man bedenkt, daß die Katastrophe 
das ganze Neunkirchener Eiſenwerk, wie ver- 
ſichert wird, für ein volles Jahr zum 
Stilliegen bringt. Zu dem Schmerz 
und der Not der Bevölkerung kommt die 
vermehrte Arbeitslojiateit. Es 
wird der Anſtrengungen der ganzen Saar⸗ 


bevölkerung bedürfen, um dieſe rieſen⸗ 
haft anwachſende Sorge zu überwinden. 


540 Tote und 200 bis 250 
Schwerverletzte? 


Neunkirchen, 11. Februar. 


Aus unbekannter Urſache explodierte 
geſtern abend der große Gas behälter 
des Neunkirchener ESiſen werkes. Viele 
Häuſer wurden zerſtört und beſchädigt. Bis 
5.30 Uhr morgens ſind 540 Tote gebor⸗ 
gen. Die Gefahr weiterer Exploſionen gilt 
vorläufig als beſeitigt. Die Zahl der Schwer⸗ 
verletzten beträgt etwa 250. 


Neunkirchen, 11. Februar. 


Noch immer läßt ſich die Zahl der Toten 
und Verletzten nicht völlig überſehen. Bis 
zum Morgen find 450 Leichen geborgen. Die 
Bergungsarbeiten gehen weiter und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß unter den Trüm⸗ 
mern noch zahlreiche Opfer des furchtbaren 
Unglücks liegen. 


Heute vormittag finden zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Behörden ee, ſtatt, 
auf welche Weiſe am wirkſamſten der Not 
* der Bevölkerung geſteuert werden 
ann. 


Viderſprechende Meldungen 


Die Meldungen, die noch in den Mittags⸗ 
ſtunden eingehen, ſind vollkommen 
widerſprechen d. Obwohl die früheren 
Meloungen von ungeheuren Ausmaßen 
der Kataſtrophe ſprechen, geht gegen 11 Uhr 
die folgende Meldung ein, und zwar han⸗ 
delt es ſich um eine halbamtliche Conti⸗ 
meldung des Wolfbüros. Dort heißt es: 


Neunkirchen, 11. Februar. 


Bis 7.45 Uhr morgens ſind 49 Tote ge⸗ 
borgen worden. Es iſt anzunehmen, daß 
die Geſamtzahl der Toten 100 überſteigt. 


Die Rettungsarbeiten mußten in den 
Morgenſtunden längere Zeit eingeſtellt 
werden, weil infolge der nachlaſſenden Hel⸗ 
ligkeit des Brandes ein ſicheres Arbeiten bei 
Pechfackeln und künſtlichem Licht nicht mehr 
möglich war. Immer noch brennen die Kots- 
anlage und der Konvenſator. Gegenwärtig 
werden fortgeſent To“ au den Trümmern 
hervoraeholt. Vor einer Stunde hat man 
eine ganze Familie von Pater, Mutter und 
zwei Kindern aufgefunden, ebenſo eine an⸗ 
dere Familie von 5 Perſonen. Eine Frau 
mit ihren zwei Kindern liegt tot im Hitten- 
lazarett. Eine große Zahl von Schwerver⸗ 


letzten, deren Vettung kaum möglich erſcheint, 
iſt in den umliegenden Orten untergebracht. 
Wieviele Perſonen noch unter den Trüm⸗ 
mern liegen, weiß man nicht. 

Weihbiſchof Mönch »on Trier, der frü⸗ 
her Pfarrer in Neunkirchen war, wird im 
Laufe des Vormittags eintreffen, um ein 
Hilfswerk einzuleiten. 


die Nacht nach dem Unglück 


in vollem 


Gange, ijt anzunehmen, d in den 
ig zerſtörten Häuſern der Saarbrücker 
Straße noch weitere Tote befinden. Das Hütten⸗ 


J mer noch in Brand. Die Koks⸗ 
und der mit dem Gaſometer me 


der Hergang 
Ein Bild der verwüſtung 


Neunkirchen, 11. Februar. Im Eifenwerk der 
Neunkirchener Hütte, vormals Gesie Stumm, 
die jetzt zum Recklingtonzern gehört, erfolgte 
N nachmittag ge 
ie den 86 Meter 50 n Gasbehälter in Stücke 
riß. Die 1 0 der Exploſion, deren Urſache 
noch unbekannt iit, war furchtbar. Die Häuſer 
an der Saarbrücker Straße, die mitten durch das 
Eiſenwerk hindurchführt, wurden reſt los jet: 
Hört. Die mehrere hundert Meter lange Stra 
bildet ein grauen volles Bild, Nicht ein 
einziges Haus ijt verſchont geblieben. Die 
Trümmer des u en Gasbehälters wur⸗ 
den hundert Meter weit geſchleudert. Der 
E A nbahnvertfehr Saarbrücken und Neun⸗ 
kirchen mußte eingeſtellt werden. Er am 
ſpäten Abend konnte unter größten Schwierig- 
keiten ein Schnellzug nach Frankfurt a. M. mit 
e Verſpätung abgelaſſen werden. 
uf die Nachricht von der Exploſion trafen 
die Mitglieder der „ 
Saarbrücken in Neunkirchen ein. In für eſter 
geit waren umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen 
eingeführt. Alle Feuerwehren des benachbarten 
Gebiets und auch der weiter entfernten Orte, 


zum Beiſpiel aus Kaiſerslautern, eilten an die 


Exploſionsſtelle. Die Zahl der Toten kann mit 
Beſtimmtheit auch nicht annähernd angegeben 
werden. Anſcheinend hat das Unglück Opfer 
re i jo ſehr unter den Hüttenarbeitern als 
unter den Bewohnern der angrenzen⸗ 
den Straßen gefordert, Die gr ahl 
der Verletzten erklärt fih daraus, d ah elbſt in 
den weiter entfernt liegenden Stadtteilen von 
umherfliegenden Eiſenteilen Hauswände einge⸗ 
drückt und Dächer durchſchlagen wurden, und daß 
in der ganzen Stadt und ſelbſt in den ums 
liegenden Dörfern igen 3 zer⸗ 
trümmert wurden. Der sbehülter iſt völlig 
vom Erdboden Wee. Zehn bis 
5 Meter lange, je nerſchwere Stücke 
logen durch die ganze Umgebung und liegen 
wild deren umher. Die Krankenhäuſer ſind 
überfüllt, und auch ein großer Teil der Kranken⸗ 


en 6 Uhr eine Exploſion, 


häuſer in den benachbarten Städten und Dör⸗ 
fern ijt reſtlos belegt. Die Aufregung der Be: 
völkerung ijt entſetzlich. Ein Vergleich läßt 
nur das ſchwere Exploſionsunglück Oppen zu, 
bei dem 565 Menſchen getötet und Fabrik und 
Stadt völlig zerſtört wurden. Der Schein der 
Flammen und das entſetzliche Bild der Ver⸗ 
wüſtungen wirken unheimlich. Kurz nach der 
Exploſion mußten wegen der Gefahr weiterer 
Exploſionen mehrere Stadtteile geräumt 
werden. 


Die Räumung der Häuſer von ihren Bewoh⸗ 
nern nahm zum Teil dramatiſche Formen an. 
Hier waren es kranke und greiſe Perſonen, die 


nur unter undenkbaren Mühen in entlegene 


Stadtviertel geſchafft werden konnten, dort 
Frauen und Kinder, die die Häuſer fluchtartig 
verließen. Der Sachſchaden iſt noch ganz un⸗ 
überſehbar; den größten Schaden erleidet ſelbſt⸗ 


verſtändlich das Werk, das erſt vor zwei Jah⸗ 


ren neuzeitlich eingerichtet wurde und jetzt reſt⸗ 
los zerſtört iſt. 

Die Belegſchaft war im Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe verhältnismäßig gering, da das Werk 
techniſch hervorragend ausgeſtattet war und dem⸗ 
zufolge nur wenige Arbeiter benötigte. 

Zu der Exploſionskataſtrophe teilt der Sonder⸗ 
berichterjtatter des WTB. noch folgende Einzel- 
heiten mit: 

Die erſte Exploſion ereignete ſich kurz vor 
6 Uhr. Sämtliche Beamte des Werkes ſind der 
Anſicht, daß es ſich um eine minimale Detona⸗ 
tion handelte, die eventuell nur lokalen Cha- 
rakter tragen konnte. Fünf Minuten ſpäter 
ereignete > 4 a — e 52 ee 

rde zunüchſt im Hauptbüro des 2 s feſtge⸗ 
Kent. rag pnd en daß ſich im Werk ein 
Zwiſchenfall ereignet habe, mit dem 


größerer 
er 8 mußte. Jedenfalls war man der 


Anſicht, daß die Detonation nicht eine Kata⸗ 
ſtrophe darſtellte. 
Nach kurzer Zeit wurde von der Leitung des 


Werkes ſeſtgeſtellt, daß nicht nur die Einrichtun⸗ 


per der Hütte als ſolche zerſtört waren, ſondern 
aß darüber hinaus auch eine Exploſion des 
Gaſometers II ſtattgefunden hatte und daß der 
Dedel dieſes Gaſometers fajt einen Kilometer 
weit geſchleudert wurde, und zwar bis zum 
Bahnhof. Mit furchtbarem Getöſe ſauſte der 
Deckel des Gaſometers auf die Bahnanlage, je 


daß kein Zug ein⸗ und ausfahren konnte. 


Oeffenkliche Trauer 


Neunkirchen, 11. Februar. 


Die Zahl der bisher geborgenen Toten 
hat ſich nach den letzten Meldungen noch 
nicht erhöht; ſie beträgt 49. Die Zahl der 
Schwerverletzten beträgt etwa 150, die der 
Leichtverletzten etwa 300. Man rechnet mit 
einer Geſamtzahl von 80 bis 100 Toten. Die 
von anderer Seite verbreitete Nachricht, 
heute früh habe eine neue Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, entſpricht nicht den Tatſachen. 


Die Regierungskommiſſion des Saar- 
gebietes hat heute vormittag 9.30 Uhr eine 
Sonderſitzung abgehalten. Sie be⸗ 
ſchloß, den ſchwerbetroffenen Familien der 
Stadt Neunkirchen, der Firma, der Beleg⸗ 
ſchaft und der geſamten Einwohnerſchaft 
von Neunkirchen ihre innigſte Teilnahme 
auszuſprechen. Sie ſtellte zunächſt zur Lin⸗ 
derung der allererſten Not einen entſprechen⸗ 
den Kredit zur Verfügung. Die Regierungs- 
kommiſſion hat bis einſchließlich des Tages 
nach der Beerdigung der Opfer öffentliche 
Trauer angeordnet, und die Abhaltung 
öffentlicher Luſtbar keiten jeder Art 
unterſagt. 


Beileid des Keichspräfidenten 


Berlin, 11. Februar. Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat an den 8 in Neunkirchen 
das nachſtehende Beileidstelegramm gerichtet: 
„Tiefbewegt durch die Nachricht von dem 
. An lück, das die Stadt Neunkirchen 
etroffen hat, [prede ich Ihnen und der Çin- 
1 Ihrer Stadt meine herzliche, auf: 
richtige Teilnahme aus und bitte Sie dieſe be 
jonders den betreffenedn Familien zu übermit⸗ 
Haie an 00 60 Opfer der Kata- 

i $ g 
Eraba Neunkirchen. ee Se 


In treudeutſchem Gedenken 


gez. von Hindenburg, 
Reichspräſident.“ 


% 
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engen Beziehungen der Stadt Berlin zur 
e an en, Reichskanzler hitler im Rund funf 
irchen, 11. Februar. We e er Rede des Oberbürgermeiſters nahmen Aus⸗ 
uicht den Een nase Eu, nA, nos 1 en w ea a nn 
nichts mi erhe a ein tf- 1 $ 5 altniſſe un eſonders er rage des 
meiſter des en berid EE befand ſich Am geſtrigen Frei abend übertrug der zurück, es werden Datan auch Preſſeſtimmen utſchaſphaltes ein. Im Rahmen des Arbeits- 
15 Meter von dem Gafometer entfernt eine deutſche Rundfunk auf Veranlaſſung der Reichs, angeſchloſſen werden. beſchaffungsprogramms würden eine Reihe von 
Benzolverladeſtelle mit Tankein⸗ regierung eine Rede des Reichskanzlers Adolf Berliner Hauptverkehrsſtraßen, fo die Straßen 
richtung. Dort jol das Benzol in | Hitler, die er im vollſtändig überfüllten Eröffnung der Großen Juiet- nach e Görlitz und Stet⸗ 
EEFFTEC7TEEFFCTTCC0TCCß00CTc0Cß0ß00 0 CC**VVVC a ase efe 
ne -ae ung am ğu s Gajometers vorſtehenden Wahlen Stellung nimmt. Im ' Appell an „ 
e 3 war rc e gejamte pipio, nationalen Uu'omobil- und 2 15 ht 3 — ans 
; mati s anweſend und reiche Mits $ ii 
jei Die grohe Explaion erfolgt C Molorrad-Ausſtellung in Berlin | cin neues Sorem zu geben Pas ben Behr 
Dieſe Darſtellung 11 mit allem Vorbehalt b aai 1 59 in größerem Umfangs als 
wiedergegeben werden. Der Generaldirektor des Die einleitenden Worte ſprach 3 Berlin, 11. Februar. her g werde. 
Werkes befand ſich zur Zeit des Unglüds in ndaleiter Dr. Goebbels. Als iche] Die Internationale Automobil- und Motor- | „Dann nahm Reichskanzler Hitler das 
Saarbrücken auf einer Sitzung der Handelstam» kanzler Hitler vor das Mikrophon trat, braufte | rad⸗Ausſtellung in den großen Ausſtellungs⸗ Wort. 
mer. Dort erfuhr er von dem 3 Uns ihm ein dreifaches „Heil!“ entgegen. hallen am Katjerdamm, auf der 350 Kraft⸗ 
glück, das die Hütte betroffen hakt. wagen und etwa 100 Motorräder gezeigt mer: 
/ ER Die Ausführungen des Reichskanzlers in | den, ift heute vormittag feierlich eröffnet wor: Elue uſprache 
: denen er auf die vergangenen vierzehn Jahre] den. Die Eröffnungsanſ rache Felt eheimrat 
Beine Viriſ ajig- und einging, die ein Trümmerfeld aus Deutſchland | Dr. e der Wräfdent des Reichs⸗ des Reichskan lers 
gemacht haben, gipfelten in Ausführungen, die ee — N, Ber vatan 3 
ſich mit der erſten Erklärung decken, nämlich roken Krieg die 9 j er Hitler fü i 
r ,,,, . faget tn elnez anpeae 
nur vier Jahre Zeit en ſolle, um dann x s 7 
Erklärung des Staatsfetcetärs . 
Berlin, 11. Februar. jei rein und nur vom Willen getragen, für | von jeher eingenommen für Ausländiſches — | in ſeinem Auftrage möchte Ihnen, meine 
Die Erklärung. die der Staatsſekretär des das Wohl Deutschlands zu kämpfen. ap bia fremden Wagen begierig auf, und die | Herren s 91155 a akt, 
Weich nen D Bang Wenn man ihn nach einem Programm frage, Neigung burg ihre Einfuhrpolitit Jabi | Tune ausipreien. Als ein Mann, der JRR 
geſtern abend vor deutſchnationalen Induſtriel⸗ fo erwidere er darauf: Habt Ihr denn in den reiche einit b ühende Betriebe blieben auf dem . ahren im Kraſtwagen ein unentbehr- 
len über die Wirtſchaftspolitit der neuen Res | í vierze ren ei k f tot ent kenne ätzen 
etzten vierzehn Jahren ein Programm gehabt? See de dieſer ſogenannten „Erziehungs⸗ liches Verkehrsinſtrument lennen und jó k 
gierung 2 et, ijy iar ee Sein Programm fei, die deutſche Not zu be Bes „ie deo 3 ge e n- gelernt hat, Toone ich mich über die Ehre, dieſen 
In vi er cen 1 oppas Aus., | fämpfen. Der deutſche Bauer mie gerettet hänger des Schutzolles“ bemerkte der Präfivent, | Auftrag Ihner übermitteln zu dürfen.” 
führun ie Stootslefretäis 55 u die | werden, da Jmangsverfteigerungen und iiber Ehe tem lie anderen Nationen | Wohl unterwirft ſich der Menſch ein neuer 
erfte kontrete Mitteilung über den Denen | Dobe Steuern ihn zugrunde gerichtet hätten, ode gollmauern um ihre Gebiete Verlehrsinſtrument; allein die Freiheit feines 
Wirtſchaftskurs der Reperi 0800 die Arbeiterſchaft mife das Lebensrecht ge- 1 . UAfetkeigt elfte eigenen En luſſes wird ernſt beengt durch 
berg enthalt. Wide e die Feſtſtel. währleistet erhalten well in ihr fo wie im | mir nicht das elbe tun. Diele Ausſtel. die Bedürfn i jeines Transportmittels. 
lung Dr. Bangs, daß feine Erperimente Bauernſtande die Jukunft des vertigen Pol, lung wird den Beweis liefern, daß wir ton, Der Wagen führt zum Straßenbau damit führt 
mit Wirtſchaft und Währung a 3 bes liege. ſſtrultiv an der Spitze marſchieren.“ n B g er ene e Be. 
ſollen und zwangsmäßige Schuldenſtreichungen Die neuen Männer werden danach jtreben, Präſident Allmers ſchilderte die Höhe des fiedlung, Auch das Schiff zwingt mit ſteigender 
und Zinskonvertierungen nicht in Frage auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens füt zen konſtruktiven ig auf dieſem Ge- | Größe den Menſchen in die hangat 988 
kämen. Sauberkeit zu ſorgen. In der Kultur werde le Ae ee BL a U FE Das 
ps Auch bei den der Regierung naheſtehenden für die deutſche Kultur eingetreten, für ein haben. Der Inlandsmarkt ik ehr geſchrumpft. Mittel erhebt ri in kurzer Zeit zum Herrn. 
stuppen wird die Ablehnung wirtſchafts⸗ und deutſches Theater und für eine deutſche Mujit, | In England und Frankreich ift der Kea twagen⸗ j 
währungspolitiſcher Experimente hervorgehoben die gehaen werde aus den beiten Kräften | deitaud im Bealee zur Bevölkerungszahl der Reichelanzler gab dann einen N 
und auf den programmatischen Charakter. der der Nation. Der Begriff Ehre und Freiheit durchschnittlich der vierfache des deutſchen 984. über die Entwidlung des Kraftverkehrs in den 
Rede Bangs hingewieſen. Man bezeichnet es | müle wieder Geſtalt gewinnen, die üchtung ſtandes. Wir könnten noch ſtark aufbo en, tönn- letzten Jahrzehnten. l 
auch als weſentlich, daß Dr. Bang das Prins vor der geſchichtlichen Vergangenheit müſſe ge | ten Hunderttaujenden Arbeitern (Fortſetzung folgt an Montag.) 
zip des Leiſtungspreiſes und des Leiſtungs. weckt werden und die Achtung dor den großen | mehr Arbeit und Brot geben, wäre in Deutſch⸗ 
lohnes jowie die Wiederherſtellung des Gleich⸗ deutſchen Männern. Die verbrecheriſche Unter⸗ 7 i das Kraftfahrzeug nicht mit Abgaben eee ee 
gewichte zwichen Induſttie und Landwirtſchaft ſchrift von den Nopemberrenolutionären in ade 20 — i geworden ſind 
angekündigt hat. Darin beſteh im großen und | Verlailles, die Inflation, das jeien die Taten ee eee N 25 noe Sum Tode 
ganzen die Wiederherſtellung der Grundlage, des Marzismus geweſen, mit dieſen Dingen Kraftverte kswirtſchaft iſt — Aſchenbrövel 
auf der ein Preiswettbewerb möglich fei. aufzuräumen. um dem deutſchen Volke Frei- der Geſetzgebung.“ In dieſem Zufammen⸗ Senator Dr h € Strunfs 
heit und Ehre zu fihern, das jet eine Aufgabe, Yang führte Fer Redner darüber Klage, daß die | ehe 
r . wi ER tiie Ber S ee cs end innerhalb ber | In Danzig ftarb der betaunte Kulturpolitifer 
Unwetter bei Warihan ſcher Penne und Miiat bia Wr Biker , im | Senator Girant Dbe im Sabre 105 nie 
Geſtern nachmitta in fluchen, in nicht zu ferner Zeit ihm Dank Reichsverkehrsminiſterium dafür da, was vor Ser 4 ; 
PN e ch ern n e e e . 15 schieren allem dazu führe, daß der Landſtraßenbau nicht zitt Halle als Sohn eines Paſtors geboren, 
u syn Hin und de e bie | willen würden er tgm mariöseren zentral behandelt werden könne. „Es ift das beſuchte die Franceſchen Stiftungen und die 
ntenne der größten polniſchen Nadioſtat würden, ſo wie die große nationale Bewe⸗ Mal, daß des Rei K U i iverjitó lle 
Rad) Ausbeſſerung des Schadens konnten die | gung, die er heute zu neuer Freiheit führen erte Mal, daß des Reihes Kanzler eine Aniverſität Halle. Er machte feine theologischen 
Uebertragungen wieder aufgenommen werden. wolle. ; Automobil⸗Ausſtelung eröffnet. Können | und philologiſchen Staatsegamina und war im 


} : air Mini 8 2 7 er inmitten Fy Her⸗ Lehrerberuf, aiti in Danzig tätig, wo er 
i Die Ausführungen des Kanzlers wurben 9 Stadtſchulrat und Senator für Bildungsweſen 

Rede von Oberſt Bed. durch wiederholte Heileufe, durch Beifallskläte seinen mer Miliarben Jaßresumſag nel det wurde, Seine Mitarbeit an zahlreichen willen 
R ſchen unterbrochen. Immer wenn der Reichs, wichtigſten Zweige der deutſchen ſchaftlichen, volkskundlichen und geſchichtlichen 

A. Warſchau, 11. Februar. (Eig. Telegr.) kanzler von den Berrätern der letzten vierzehn Wirtfhaft, er bang nur pfleglich 1 Veröffentlichungen, ſeine Tätigkeit in 8 
Außenminiſter Oberſt Beck foll ſeine jeit Ian» Jahre ſprach, erſchollen ſtürmiſche Pfuixufe. delt zu werben, um auch dem Staat reiche chen großen Organiſatlonen, u. a. im Verwal- 
gem angekündigte Rede endlich am 15. Februar | Wir kommen auf den Inhalt der Rede, die und wachſende Erträge zu bringen.“ tungsausſchuß des Deutſchen Muſeums in Mün⸗ 
im Auswärtigen Ausſchuß des Sejm halten. jetzt im Text noch nicht vorliegt, am Montag Oberbürgermeiſter Dr. Sahm betonte die chen, im Vorſitz des Deutſchen Heimatbundes 
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Richard Wagner über ſich ſelbſt jagt eis | ſchwinden auch die meinigen. Mir | Weltzuſtandes: Sympathie, Troft durch Mite | Hödfte, allerhöhfte Zeit. Noch ein ſolch zerfpfit- 
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ſo beſtimmt und entſchieden, was . gefühl. — Wieviele könnte ich beglücken, wenn | terndes Jahr, und nie — nie “erden meine 
Zu den Menſchen, die Richard ſoll, daß ich nicht mehr ſchwanken ſoll: wäre i ie es mir und ſich möglich machten! — Nun, Werke vollendet oder geſchrieben! Dies iſt mir 
Wagner in eine ſchiaſalhaft Berührung nicht Künſtler, jo könnte ch Heiliger werden; denn — jo arbeite ich, dichte und componne! 
traten, gehört vor allem Ger ... dieſe Erlöſung ich mir aber nicht beſtimmt: auch par Wr es dann, jo gut Ihr's könnt, und — laßt 
3 erſte Gatte U a 1 * das Leben kann ich mir nicht nehmen, denn mich in Ruhe! — Aber — ſterben fol niemand 
lange Jahre einer der beſte Fre de wollte ich s, jo würde mir auch dieſer Wille aus Kummer über mich: — Das kann ich nicht 
des Meijers war. An ihn U die beiden zum Kunſtobjekt werden, und mich jedenfalls zugeben! — 
für das künſtleriſche Scha ur Wa — für fo lange wieder ins Leben zurückziehen, bis Leb wohl! Du ſiehſt, es kommt nichts Ver: 
ungemein bezeichnenden Brief ron ich das Kunitobjelt verwirklicht, jomit in den | nünftiges heraus! — Iſt wieder etwas vom 
men, die wir dem im Derlage Eugen ganzen Kreis des Jammers und Elends, wie Triſtar fertig, jo erfährt Du darin das Beſte 
Diederichs in Jena ee Zu er ſich daran hängt, wieder eingetreten wäre. was ih Dir jagen kann! Grüß Coſima! Und 
Richard Wagner, Briefe an — a t ice 5 De f s atum, er bie ona 1 N 2 
$ u an ift nichts zu ändern. So führe ichs denn | fie melden, daß ich untr wäre, „de l'avoir 
Dans Don anten een, aus, und laſſe es mir gefallen, wenn mir hie voulu entrainer vers les K.“ 


klar wie die Sonne. Von Selbſtrettung kann 
hier nur inſofern die Rede ſein, als ich meine 
Werke rette. Daß ich Hoffnungen Andrer das 
mit vernichte, Lebenspläne, die den meinigen 
angeſchloſſen hatten, durchkreuze, das kann und 
muß mich ſchmerzen; aber mein eigenes Leiden 
iſt ſo groß, daß ich nicht zur Rechenſchaft zu 
ziehen bin und keiner Frage darnach zu ant⸗ 
worten mich befugt fühle. 


i P55 vn ee ger nn ee es 
; 0 ie, wie würdeſt Du u er König 
Gott, wie mir benehmen, wenn ich plötzlich gestorben Wa 


Benedig, den 27. September 1858. und da etwas gute Laune gemacht mird. Das das nur in den Sinn kommen konnte! — à dieje oder je A 

— í ; ak ijt dann ein geen ein 1 thiſcher Adieu! Tauſend Grüße von Se er ee mia daß m a 

ER ein lieber, beſter Hans! ..] Herzensruf, eine 15 947910 im enntniſſe Deinem N. W. nöthig jei: —ich bin ja tobt! Alſo tue immer, 

Sei mit nicht böſe, daß ich ſeit unſerer Tren⸗ des Mitgefühles und der Liebe! Was will ich 1 als op 75 unter den Umſtänden berufen wäreſt. 
nung Dich bisher nur etft noch mit gemeinen mehr? Alles übrige Begehren macht uns ges. Artichauts, den 1. Januar 1866. fon alas 


das Beſte, was eben rm ift, 
Werke, unjere gemeinióafit en Ideen zu thun. 
Dies das Eine! — Nun das Andre: ekelt's Dich, 
haft Du durchaus keine Luft — oh! dann laß 
laufen, zwinge Dich nicht. Ich kann Dich um 
nichts bitten, viel weniger Dir etwas vor⸗ 
ſchreiben. Sei frei und handle frei! — Ich — 
kann nichts, nichts mehr, als ſehen, ob ich 
meinen gemarterten Nerven noch meine Werke 
entlocke. Einen andern Sinn kann mein Leben 
gar nicht mehr haben. Sterben — à la bonne 
heure! das wäre etwas anderes — aber, nicht 
unter Mime's Reichsverweſung! — 

Dein Brief war gut, tüchtie und männlich! 
Du biſt der einzige Kerl, den mir das Schidjal 
zugeführt, der wirkliches Feber und Selbſt⸗ 
gefühl hat! — Sei aus ganzem 5 belobt 
und gegrüßt! Adieu! Beſter, liebſter Hans! — 
Recht weiß ich's noch nicht, wie ich mir die 
Sache zurecht lege: aber ich will! und nun habe 
ich Geduld, das Richtige wird ſich finden. Einſt⸗ 
weilen heike ich mir jo gut als möglich die 
„Artichoken“, und — ſuche meine Notenpapiere 

eraus, Daß mir's noch nicht mie „componie⸗ 
ren“ iſt, kannſt Du Dir denken. 

Aber — ich will, — ich muß. Und wird's ſich 
er irgendwie machen! ine 

ei innigſt umarmt! Taufend Grüße an Co⸗ 
ſima und die Kinder! " 


Stets Dein 
dankbarer 


Kich. Wagner. 


Beſorgungen bedacht, Dir aber noch nichts Vers | mein und zieht uns in den Kreis des Ge- Guten Abend, lleber Sans, um Neujahr! Ich 
e 


nünftigeres weiter von mir mitgeteilt habe. Es | meinen. Fort aus dem, wer etwas zu retten | trame oeben unter meinem Zeuge herum, und 


wird auch Heute nicht viel werden, troßdem ich hat! — | finde e je nicht, in welcher fol 
die beite Abſicht dafür habe. Eine tlang] Wird Coſima nun en} bald begreifen lernen, gendes 1 „„ 
1 mich et die Gorgen 3 meine äußere welches Elend im Daſein liegt und wo einzig 1. Die Inſtrumentation des 1. Altes von 
en Ile 107 1 0 y in 1 2 1 eg u ER 2 T A Siegfried ; 
n at mir man € es ge: Stunde reift mehr als Jahre. — Was mich bes y 
bracht, und meinen Ausgaßenstat ſtart ner- | trifft, jo wundre ich mich einzig über die Les 2 Ban iy Haige. We! Ni 
e bes, Rion bOr tn " 1 80 Kt oid glaub! geht mi PA e felon vom falten Acie bereits völli 
3 a Í wo aubie, je d ; ; 

Mittel en ein Nas 2 ratang worden fein E f 045 ah ne re ec Steh 
n e bae ih el e Briefe über Meine arme Frau hat es noch ſchwer gehabt: Dieſe Mappe — in dunkelblauem Maroquin 
Briefe zu ſchreiben gehabt, wovon ich noch ganz doch hielt fie, wie es ſcheint, die Sorge und | — ijt der urſprüngliche Einband der Partitur 
verdreht bin: möge dieſe Bemühung weniokeme Mühe des Auswirthſchaftens, das die Thörin des eingoldes — welches noch anj dem Rüden 
Früchte tragen, von denen ich jetzt leider noch durchaus ſich nicht erſparen wollte. aufrecht. verzeichnet ſteht, aljo keine eigentliche Mappe, 


t müßte ich Greis ge: 


gar nichts verſpüre. ; Sie iſt jetzt noch bei ihren Verwandten in ſondern Notenbuhdedel. Bitte Coſima in mei 
Do jet er daß Venedig eine glück- Imictau, mo he wenigitens bequeme Ruhe ge: | nem Namen, fih mit Nathicu deswegen in Nap 
lache Wahl wat, für deren Beftimmung ich Karl | Tier Ihre Mefignation scheint tene tief unb port zu ſetzen es ijt möglich, daß fie oben in 
Dank weiß. Der Ort, fo eigen und n e ga ieina pe eee Teen e | dem kleinen Mahagonl⸗Schräntchen gelegen hat. 
ſpricht mich feber an: ich kaun gter dir mit Sende bar. wie * in mir das ren ft! | Unter allen Bieligen Sachen [inne ich fe nicht. 
vorgenommene abſoluteſte Zurückgezogenheit ge⸗ Dem en d * Pa ee isfetven Was fol ich Dir von mir jagen, als daß ich 
wiß beſſer erreichen, als irgend wo. So hoffe ſchenken, Treud niie bem Golen, mas mir 
|] » b lieben. Wie aber die Welt nicht zur Freude, 


ich denn auf ruhige, ungeſtöärte Stimmung zur j ; 
ie ie meiner Arbeit. Mein Flügel. a 1e 8 E bane prt raaes g 


00 l ich immer die Oberhand, weil es ſich 
der mir bisher in Zürich zurückgehalten wurde, 5 
ſoll nächſter Tage ankommen. Die letzten herz⸗ dem rene des Daſeins zuwendet. 
zerreißenden Lebenserfahrungen haben mich in And fo fühle ich, wer am meiſten leidet, dem 
all meinem Verhalten zur Welt immer nega⸗ gehöre ich, ſo lange er leidet: von ihm wende 
tiver geſtimmt: ich Bu mich jetzt fait ganz | ich mich etit, wenn ich ſeine Freude theilen oll. 
nigen und Verlangen. | wenn. fie nit die e eines edlen Weſens 


mich krampfhaft an die Möglichkeit, endlich — 
endlich zur Arbeit zu kommen anklammere? Ich 
bin zu den gewaltſamſten Maßregeln entſchloſſen, 
um mir Arbeitsfahre zu bereiten. Unſere Bils 
bungspläne muß ich ganz im Stiche laſſen; 
nichts darf ich ins Auge faſſen, was mich in 
irgend einem Rapport mit dieſem Unweſen er⸗ 
hält, das alle meine Kräfte aufſaugt, meine 
Stimmung zerſtört, mein produktives Gedächtnis 
lähmt, und mit all dieſen Opfern zu nichts von 
mir geführt werden kann! — Es ift bei mir die 


losgelöſt von allen e 
Ich möchte nur noch andern jo wenig wie mög⸗ find. Und was können dieſe Freuden fein? 
lich Leiden verurſachen: weiß ich, daß diefe ſich Uebereinſtimmung in der Anerkennung dieſes 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 11. Februar 


Sonnenaufgang 7.18, Sonnenuntergang 16.57. 
Mondaufgang 18.16, Monduntergang 7.44. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 7.16, Son: 
nenuntergang 16.59. Mondaufgang 19.37, 
Monduntergang 7.54. 


unn 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
= Celſius. Nordweſtwinde. Barometer 760. 

tte r. 

Geſtern: . Temperatur + 9, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Februar 
15 4 eter gegen + 0,98 Meter er Bor: 

Wetterporausjage für Sonntag, den 12. Fe- 
55 
6) 


Wielk 
Teatr Wielkti. Sonnabend: „Mädchenmarkt“. — 
Sonntag, nachmittags: „Zarewitſch“. 5 
„Mädchenmarkt“. gs „Zarewitſch 7 abends: 
Teatr Polſti: Sonnabend: „Die Kirchenmaus“ 
ntag, nachm.: „Di hie. 8 : 
Sinhenmaus“. zimbi“: abends: „Die 
Teutr Nowy: Sonnabend: „Di 
Orleans”, Sonntag, main. „Sa; Tue di 
Wahrheit“; abends: „Die Jungfrau von Or- 
leans“. 
Komödien-⸗Theater: Sonnabend. Re- 
vue: „Ich liebe — du Hebt, . 
Städtiſches Muſenm mit Kadio-ebteilung (ulica 
gehs 5 zeit: Wochentage 
hr, iertags 10—12 77 
Donnerstag ntag Eintr, frei. 
Apollo: „Arſene Lupin, der 
Einbrecher (6, 7, 9 Uhr.) Gentleman⸗ 


Kino Coloſſeum: „Buiter an der Front“. G, 7 
-3 


8 A 
Kino polis: „Pat und Patacho 5 
tapfere Krieger“. (145, 147, 149 Abe FR 


Kine 2 „Zehn Prozent für mich“. (5, 7, 
Kino Wilſona: Das Geſpenſt in der Oper“. 


6, 7, 9 Uhr.) 
ne 


Beſuch am Fenſter 


Es klopft. Ich rufe herein — aber niemand 
iſt da, ich habe mich wohl getäuſcht. Es klopfte 
wieder, ſchnell und heftig. Ich fpringe auf, um 
den verborgenen Klopfgeiſt zu entdecken. Es muß 
merkwürdigerweiſe in der Nähe des Fenſters 
ſein. Jetzt iſt es wieder zu hören — und ſchon 
habe ich des Rätſels Löſung: oben am Fenſter⸗ 
rahmen ſitzt er und hackt mit kräftigem Schnabel 
gegen den Putz, daß die Brocken nur ſo fliegen. 
Das Haus ift ali und hat ſolche Beſuche ſchon oft 
erlebt. Seine Mauern find ſtark genug, daß der 
hungrige Spech ſeinen Schnabel ruhig daran 
wetzen kann. Vom Fenſter aus kann man den 
kleinen Wald ſehen, aus dem der bunte Beſucher 
ſtammt. So ſteht das alte Haus ſchon 200 Jahre 
mit den Bäumen draußen in Verbindung, der 
Specht folgt einer langen Tradition. Ja, es 
gibt Beziehungen in der Welt um uns, von 
denen wir gewöhnlich nichts ahnen. Es muß 
erſt einmal energiſch an unſere Tüt klopfen, daß 
wir aus unſerer Gewohnheit aufſchrecken und auf 
dieſe Geheimniſſe achten lernen. 

Dieſe Gedanken kommen wir, während ich am 
Fenſter ſtehe und den eifrigen Grünrock beob⸗ 
achte. Er ſieht mich nicht, und ich verhalte mich 
ganz ſtill, um ihn nicht durch eine Bewegung 
zu verſcheuchen. Es ift mir, als hätte ich unver: 
muteten Eingang gefunden in Dinge, die mir 
bisher verſchloſſen waren. Die alte Siegfried⸗ 

ge, die davon erzählt, wie der junge Held 
plötzlich die Vogelſtimmen vernimmt, die Sprache, 
das tauſendfältige Geſpräch des Waldes — dieſe 
alte Sage birgt eine tiefe Wahrheit. Denn es 
iſt wirklich eine merkwürdige Beglückung, zu 
ſpüren, daß bei jo unerwartetem Zuſammenſtoß 
mit dem draußen, dem Leben um uns. 
etwas Verwandtes ſich in uns regt. Daß man 
noch antworten kann! Daß man doch nicht ſo 
abgeſchloſſen, fo unzugänglich in all dem Leben 
ſteht! Daß man vielmehr in Beziehung und 
Austauſch lebt, meiſt ganz unbewußt. 

Es iſt ja immer das gleiche: man ſteckt in 
der Arbeit, man hat ſeine Sorgen, und die Ge⸗ 
danten. find oft wie eine ſchwere Laſt. Und 
dann erſcheint irgendein Vote der Welt um 
uns — das kann ein Specht ſein, aber es kann 
ebenſo gut eine Blume oder ein Kinderlachen 
ſein oder das zauberhafte Blinken der Sterne 
durch das ſchwarze Gegitter der entlaubten 
Bäume —: und dieſer Bote hat eine Botſchaft. 
Und dieſe lautet: vergiß nicht, du biſt nur ein 
Teil, du biſt nur ein Glied. Um dich herum ijt 
ſo vieles, was dir eigentlich erſt zum rechten 
Leben verhilft. Ja, du lebſt aus de m, was 
dir nicht gehört. Immer biſt du ein Emp⸗ 
fangender. Vergiß das nicht! 

Ich hatte noch nie einen lebenden Specht aus 
ſolcher Nähe geſehen. Daher kam es, daß ich 
gar zu neugierig wurde, und das merkte er — 
und ſchon ſegelte er von dannen. über das 
Scheunendach hinweg zu den drei großen alten 
Akazien. Da hing er nnd fete fein mühſames 


Ahr. 


Ei Wie 


Lunau 


Gewerbe fort. Und inzwiſchen hat er ſich an 
uns gewöhnt und beſucht uns täglich. Und wenn 
ich ihn klopfen höre und wenn ich ihn über den 
Schnee dahinſchweben ſehe, dann ſpüre ich in mir 
den Einklang mit der Welt, die mich umgibt. 
Ja, ich weiß es aus Erfahrung, daß dieſes Ge⸗ 
fühl eine große Hilfe iſt, das tägliche Leben zu 
bewältigen. Vor allem aber zu der ſchwerſten 
und vornehmſten unſerer täglichen Aufgaben: 
den rechten Einklang mit den Menſchen zu 
finden, die um uns und mit uns leben. Denn 
nahe kommen kann ich der Natur. Aber mein 
Nächſter iſt immer ein Menſch. 


Gutſcheine der Winterhilfe 


Wie bereits bekanntgegeben, hat der Poſener 
Wohlfahrtsdienſt Gutſcheine im Werte 
von 20 Groſchen herſtellen laſſen, die an 


Tätigkeit in allen po 


jeden Bettelnden ohne Anterſchied der Konz, 


feſſion oder Nationalität abgegeben werden 
können. Die Gutſcheine find gültig für die 
„Herberge zur Heimat“ im Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshaus, ul. Wjazdowa 8, wo als 
Entgelt für die Gutſcheine warme Speiſen und 
Getränke gereicht werden. Wer einen Gut⸗ 
ſchein vorweiſt, erhält eine Taſſe Kaffee und 
ein Butterbrot, für zwei Gutſcheine wird eine 
reichliche Portion Bratkartoffeln verabreicht 
und für drei Gutſcheine ein gutes, kräftiges 
Mittageſſen. Auch Nachtquartier wird gege⸗ 
benenfalls für die Gutſcheine gewährt. Die 
Scheine, die aus hellblauem Papier hergeſtellt 
ſind, ſind in Blocks zu 10 Stück zuſammengefaßt 
und fortlaufend numeriert, ſo daß eine Kon⸗ 
trolle möglich iſt. Auf jedem Gutſchein muß der 
Name des Empfängers eingetragen 
werden, damit ein Handel der Bettler unter⸗ 


einander mit dieſen Gutſcheinen vermieden wird. 


Die Blocks find bei jedem Pfarramt und Wohl⸗ 
fahrtsverein oder beim Wohlfahrtsdienſt ſelbſt, 
Waky Leſzezynſkiego 3, erhältlich. 


Wer ſie erwirbt, ſoll nicht etwa damit auf⸗ 
hören, private Wohltätigkeit zu üben, alſo dem 
Bittenden ſelbſt Brot oder Mittag zu verabrei⸗ 
chen. Die Gutſcheine ſind in der Hauptſache für 
die Fälle beſtimmt, wo im Haushalt gerade 
nicht die Möglichkeit beſteht, Eſſen abzugeben, 
wo man aber auch den Bittenden nicht mit einer 
Geldmünze abweiſen möchte, weil ſolche Geld⸗ 
gaben in vielen Fällen falſch angewandt wer⸗ 
den. Sy foll keine völlige Befreiung des privaten 
Haushaltes von jeder Wohltätigkeit herbei⸗ 
geführt werden, immerhin aber doch eine Ent⸗ 
laſtung, die von mancher Seite ſchon dankbar 
begrüßt worden iſt. 


— — 


General v. Sirang 80 Jahre alt 
Der in Deſſau, Kaiſerſtraße 28, im Ruhe⸗ 
ſtande lebende General der Infanterie pon 
Strantz, Chef des ehemaligen preußiſchen 
J. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50 (Gar 

L. Zt. und Sua), feierte dieſer Tage 
ſeinen 80. Ge rmann von Strang 
wurde am 13. F 


I, wo 

fein Vater. Major bei einem preußtichen Raval- 
rie⸗Regiment war, geboren. m 7 
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urtstog. 
pran 853 in Nate 
. April 

dm 


1911 wurde von Stra [7 


nannten Beamten beſitzen einen entſprechenden 
Ausweis mit Lichtbild, den ſie den Mitgliedern 
des Komitees auf Wunſch ſofort vorzuzeigen 
haben. 2. Die Finanzkammer wird auf Inter⸗ 
vention des Komitees demnächſt den ihr unter⸗ 
ſtellten Finanzämtern in Poſen Anweiſung geben, 
daß die von Mitgliedern — Kaufleuten, Rechts⸗ 
anwälten, Arzten uſw. — zur Bekämpfung der 
Bettelei eingezahlten Summen von den der 
Beſteuerung unterliegenden Einnahmepoſitionen 
befreit werden ſollen. Die Mitglieder aber, 
die mit dem Beitrage im Rückſtande ſind, werden 
gebeten, ſie ſofort zu entrichten, damit es dem 
Komitee möglich gemacht wird, ſeine Aufgaben 


zu erfüllen. 
— — 


Landrat a. D. Siegfried von Kardorff ſech⸗ 
is Jahre alt. Am 4. Februar feierte Sieg: 
ried v. Kardorff, der vom 1. April 1908 
bis 1. Januar 1920 Landrat in Liſſa war 
und durch ſeine Taugt rige parlamentariſche 
T itiſchen Kreifen bekannt 
iſt, ſeinen 60. Geburtstag. e 


` ` | 

Eine Karnevalsjeier am Noſenmontag, dem 
27, Februar, wird, wie auch in den früheren 
Hren, der „Ruder ⸗Klub Neptun 
oſen E. V.“ in den Räumen der Graben- 
Be lieh, utritt nur für lade ne 
te, Einladungen ſind durch das retariat 
des Klubs, Poznan, Sew. Miel⸗ynſkiego 6, ere 
hältlich. ; 


Der Deuliche Naturwiſſeuſchaftliche Ber: 


I 


ein hält ſeinen Leſeabend planmäßig am Mon⸗ keit 


tage, dem 13. Februar, abends von 8—10 Uhr 
im Leſeraum der Deutſchen Bücherei ab. — Die 
ordentliche Jahres „ Hanptverjamme 


s Stadt und Sand 
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fir. 35 


Sonntag, den 
12. Februar 1933 


lung 
2. Mär z, 
gebäudes ſtatt. 

X Leuchtgas vergiftung. Geſtern in den Mii: 
tagsſtunden zog ſich die 27jährige Anna Ko. 
biec, ul. Chelmonikiego 14, eine Gasvergif⸗ 


tung zu. Sie wurde in das Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. Es wird Selbſtmordverſuch 
angenommen. 


X Vom Autobus verletzt. Auf der Warr- 


ſcheibrücke wurde Johann Ratajczak von 


einem dort vorbeifahrenden Autobus der Elect- 
triſchen Straßenbahngeſellſchaft angefahren und 
leicht verletzt. 
X Meſſerheld verwundet einen Paſſanten 
N der Nähe des Hauptbahnhofes wurde Joh 
155 5 Oi ende ee 
ten Täter mit zwei Meſſerſtichen Nach 
der Tat ergriff der Verbrecher die Flucht. 
t, 


X Vermißt. Franeiſzla e i 
ul. Maleckiego 5, meldete der hieſigen ne t3ei, 
daß ihr 7Ajähriger Schwiegervater Andreat 
Wojciechowſki am 8. d. Mts. das Haus 
verließ und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Er 
iſt mittelgroß, geht nach vorn gebeugt und 
trug eine grüne Joppe und einen grauen Hut. 
X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſ⸗ 
ten wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätig⸗ 

ſchafft > Glas 1 „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, täglich Er nüchtern genommen, 
erg leichten Stuhlgang. Bon Aerzten 
empfohlen. 


—— — . EEE S 


Generalveriammlung 


Grandenz, 9 Februar. 


Geſtern fand in Graudenz die zweite General⸗ 
verſammlung des „Landbund Weichſel⸗ 

gan“ nach feiner Reorganiſation ſtatt. Die Gene⸗ 

ralverfammlung eröffnete der Vorſitzende des 

Aufſichtsrates, der begrüßende Worte an die Er- 

ſchienenen richtete. Nachdem die Verſammlung 

das Andenken der durch den Tod abberufenen 

Mitglieder — im vergangenen Jahre waren es 44 

— durch Erheben von den Plätzen geehrt hatte, 

erteilte der Verſammlungsleiter Herrn Dir. Obuch 

das Wort zu dem 

SGeſchäfts- und Tätigteitsbericht 
des Vorſtandes. Vorher dankte noch der Ver⸗ 
treter der Land wirtſchaftskam mer 
Izba Rolnicza) für die Einladung, die er als 

druck der angeſtrebten Zuſammenarbeit be- 

grüßte. Er verwies auf die ſchwierige Lage der 

Land wirtſchaft in Polen, beſonders der übermäßig 

belaſteten in Pommerellen und Poſen und be⸗ 

tonte, daß die Zuſammenarbeit der landwirtſchaft⸗ 

lichen Organiſationen es ſchon ermöglicht habe, 

Erleichterungen für die Landwirtſchaft bei der 

Regierung zu erlangen. Die Einladung an die 

Landwirtſchaftskammer fei ein neues Bekenntnis 

zu dieſer Zuſammenarbeit. Mit dem Wunſche, 

daß der Kontakt noch enger werden möge, ſchloß 

er Redner. 


In dem nun folgenden Geſchäfts⸗ und Tätig- 
keitsbericht ſprach eingangs Herr Dir. Obuch über 
ie Bedeutung einer Berufsvertretung für den 
einzelnen gerade in der Zeit wirtſchaftlicher Not. 
Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe hat den Land⸗ 


i i e mman- geni g N 

cu Gane nugent 51 We s, das bund mitgliedern eine Not von nie gekannten Aus⸗ 
damals in Pofen feinen Sitz hatte, ernannt. maßen, der Landbundorganiſation eine Erweite⸗ 
m Auguſt 1914 zog von Girang an der Spitze rung ihres Tätigkeitsfelder gebracht. Eine Beffe- 
Run Bess zum zweiten Mal nach frankreich rung der Wirtſchaftsverhältniſſe kann nur noch 
ins Feld. Er wurde ſpäter Oberbefehlshaber durch Regierungsmaßnahmen herbeigeführt wer- 
der Armeeabteilung von Girang“ er den, da Einſparungen in Wirtſchaftsbetrieben nicht 
Südoſtſeite von Verdun (im jos; t. Mihiel⸗ | mehr möglich find, die vielzitierte „Ausnutzung der 
Winkel). Am 2. Februar 1917 erbat und er⸗ Konjunktur aber heute, wo man zun Verkaufen 
hielt er wegen wiederholter Krankheitsfälle den | um jeden Preis gezwungen ift, nur als Schlag⸗ 

Abſchied. v. Strantz war 9 0 La letzte | wort gewertet werden kann. 
Kommandierende I einſtigen preußi⸗ Der ee kam dann auf die Fort⸗ 
ſchen V. Armeekorps e Reorganiſationsprogramms zuſprechen. 
— — Der Landbund verfügt über 9 Bezirksgeſchäfts⸗ 
w 8 ſtellen und 4 Hilfsgeſchäftsſtellen. Auch das Orts- 
agnerfeiern gruppennetz wurde weiter ausgebaut. Im Be- 
reiche des Landbundes gibt es 85 feſtſtehen : 


Der Rundfunk Europas bringt am 
Sonntag und Montag überall Wagner⸗ 
feiern. Sonntag abend um 8 Uhr wird eine 
Gedenkſtunde aus Haus Wahnfried in 
Bayreuth geſendet, daran anſchließend ein 
Wagnerkonzert aus München. — Am Mon⸗ 
tag, dem 50. Todestag, übertragen die mei⸗ 


ſten deutſchen Sender — und alle polniſchen 
S r — aus Leipzig „Triſtan und 
Sfolde“ Die Uebertragung der polniſchen 


Sender beginnt bereits um 18 Uhr. Königs⸗ 
wuſterhauſen überträgt erft von 19.45 Uhr ab, 
den zweiten und dritten Akt. Montag um 
18 Wht überträgt Königswuſterhauſen 


eine Hörſpielfolge: Wagner ſtirbt in Venedig. 


— — 


Gegen das Aeberhandnethmen 
: der Bettelei 


Das Städtiſche Komitee zur Bekämpfung 
der Bettelei bittet uns folgendes mitzu⸗ 
teilen: Das beim Magiſtrat der Stadt Poſen 
gebildete Städtiſche Komitee zur Bekämpfung der 
Bettelei, ul. Grunwaldzka 22, gibt allen ſeinen 
Mitgliedern bekannt, daß: 1. zum 1. Februar d. Is. 
drei beſondere Beamte engagiert wor⸗ 
den ſind, die im Einvernehmen mit den Behörden 
und Organen der Staatspolizei bei Mitgliedern 
bettelnde Perſonen und ſolche an öffentlichen 
Plätzen entfernen werden. Sollten die Bettelnden 
Widerſtand leiſten, dann werden ſie zum nächſten 
Polizeikommiſſariat gebracht. Die ger 


v 


Ortsgruppen mit eigenen Vorſtänden und 7 c» 
trauensleuten. Der Erfolg der Organiſati i$e 
tätigkeit ift auch aus der Mitgliederbewegu a zu 
erſehen. Im Jahre 1932 traten 2271 Landwirte 
mit 150 Morgen der A a bei. Der 
Mitgliederbeitand war am 31. Dezember 1932 
6915 (mit 971 667 Morgen). Seit der Reorgani⸗ 
ration find faſt 3000 Landwirte dem Landbund 
als nene Mitglieder beigetreten. Für das kom⸗ 
mende Wirtſchaftsjahr iſt noch eine Erweiterung 
des Tätigkeitsbereichs vorgeſehen. In der nächſten 

eit ſoll eine Filiale der Berufshilfe bei der 
auptgeſchäftsſtelle eingerichtet werden. Auch die 
Bemühungen um die Einrichtung von Wander- 
6 ſollen in dieſem Jahre verwirk⸗ 
icht werden. 


Im Namen des geſchäftsführenden Vorſtandes 
ſprach ſodann Herr Senator Has bach. Er hob 
als erfreuliche Tatſache hervor, daß ſich neuer⸗ 
dings beſonders der Mittel- und Kleinbeſitz der 
Organiſation angeſchloſſen hat. Vielleicht iſt auch 
hier gerade die Not der Zeit die Urſache, die den 
andwirt Hilfe bei der Berufsorganiſation ſuchen 
läßt. Dieſe Hilfe wird zwar in erſter Linie in 
Form der Beratung erteilt, aber auch dieſe iſt 
heute ſehr wertvoll. Bei Betrachtung der Lage 
der Landwirtſchaft in unſerm Gebiete erweiſt es 
ſich heute, daß alle Sparmaßnahmen nicht aus⸗ 
reichen, um eine Erleichterung zu verſchaffen. 
Sparmaßnahmen können nur bis zu einer gewien 
Grenze durchgeführt werden, und dieſe Grenze ift- 
jetzt erreicht. Es iſt unbedingt erforderlich, daß 
jetzt der Staat eingreift. Man darf einer 
Henne, die goldene Eier legen ſoll, nicht den Hals 
abbrehen. Dir gewaltige Steuerbelaſtung der 


des „Landbund Veichſelgau“ 


Landwirtſchaft und die Art der Steuereinziehung 
müſſen große Schäden nach ſich ziehen. Ein 
Wiederaufbau der Wirtſchaft iſt aber nur über 
die Land wirtſchaft möglich. i 

Herr Senator Hasbach kriſtalliſierte dann die 
in feinen Ausführungen enthaltenen Anregungen 
zur Hebung der Rentabilität der Land ff 
in folgender 
Reſolution, 
die den Verſammelten zur Annahme vorgelegt 
wurde: 

„Der Landbund Weichſelgan e. V., der als 
Berufsverband die Intereſſen von rb. 7000 Mit- 
gliedern aus allen Kreiſen Pommerellens vertritt, 
faßte auf der heutigen Generalverſammlung in 
Grudziadz, zu der etwa 400 Mitglieder erſchienen 
waren, einſtimmig folgende Reſolution, die dem 
Herrn Wofewoden und dem Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter überreicht werden ſoll. 


Die dem L. W. angeſchloſſenen Landwirte 
Pommerellens ſtellen feft, daß die in allen Län⸗ 
dern Europas ſich täglich verſchlimmernde Lage 
der Landwirtſchaft auch bei uns in Polen For⸗ 
men anzunehmen droht, die den Ruin un- 
zähliger Groß- und Kleinbetriebe 
zur Folge haben muß. 


Aus der Überzeugung heraus, daß 
bei uns im Lande eine Geſundung des geſamten 
Wirtſchaftslebens jeinen Anfang bei der Land 
wirtſchaft nehmen muß, erlaubt fih der 
Landbund, die Aufmerkſamkeit der maßgebenden 
Regierungsſtellen auf folgende Punkte zu richten: 


1. Die ſozialen La t e n, Krankenkaſſen⸗ 
Handarbeiter⸗ und Geiſtesarbeiterverſicherung be⸗ 
laſten Arbeitnehmer und Arbeitgeber in für hen- 
tige Zeit untragbarer Höhe und müſſen z. T. 
abgebaut oder der Wirtſchaftslage angepaßt 
werden. 

2. Grundſteuer, Einkommenſte ue 
und Kommunalſtener ſtehen heute in 
keinem Verhältnis zu den Einnahmen des Land- 
wirtes. Eine geſetzliche Neuregelung iſt 
dringend erforderſich. 

3. ichts des Rüd ganges aller 
land wirtſchaftlichen Produkte er 
wartet der Landwirt mehr wie bisher die Ein⸗ 
wirkung der Regierung auf Senkung der 

reiſe für künſtliche Düngemittel, Kohle und 

ifen, Der ſtarke Rückgang im Kunſtdüngerver⸗ 
brauch verringert die Einnahmen der ſtaatlichen 
Düngerfabriken und bewirkt mit der Zeit eine 
Senkung der Ernten, die für Bauer und Staat 
verhängnisvoll werden kaun. 

4. Als wirkſames Mittel zur Hebung des Ver 
brauches der in 3 genannten Produkte wird die 
e e der Fracht Tarife empfoh- 
en. 

5. Die fortſchreitende Beſchnei⸗ 
dung der Brennerei⸗ Kontingente 
bedroht die Wirtſchaften mit leichtem Boden be- 
ſonders, die ohnehin gegen die beſſeren Böden 
im Rückſtande find. Hier kann nur die Durch⸗ 
des Beimiſchungs⸗Zwanges von Spi- 
ritus für alle Betriebsſtoffe del ſchaffen. 

6. Eine Droſſelung der Einfuhr 
eiweißreicher Futtermittel aus dem 
Auslande wie Soja⸗Fiſchmehl, ſonſtige Olfrüchte 
und Mais iſt erforderlich um den Verbrauch der 
im Lande produzierten Futtermittel zu heben. 

7. Einſchränkung des Reis ⸗Ein 
fuhr zwecks Förderung des Verbrauches von 
Gerten, Graupen⸗ und Weizengrieß. 


Schneebericht aus den Beskiden 


Die Schneeverhültniſſe find nicht aut. Schnee 
iſt nur noch am Klimezot und auf — Fi 
Dort jind noch ausgedehnte Kam -'rtien mög- 
lich. Abfahrt über den ‚Stolow ach Szezyrk. 
Der Schnee ijt in den oberen Lagen hart, in 
den unteren Grenzen nak 


* 


Straße geſpa 


8. Die heute noch gültigen Tari fe für 
Arz te und Tierärzte erfordern eine Re⸗ 
viſion unter Mitwirkung der Regierung zwecks 
Anpaſſung an die veränderte Arbeitslage.“ i 

Nach Verleſung der Reſolution erklärte ber 
Redner, daß es nur einen Ausweg aus aller Not 
gebe: durchhalten. Mit Gottes Hilfe werden wir 
unſere Pflicht tun auf dem Flecken Erde, das ein 
gütiges Schickſal uns zugewieſen hat. „Wir wollen 
hart fein und feſthalten, was wir haben“. 

Die Reſolution wurde ohne Widerſpruch ein- 
ſtimmig angenommen. Da Anträge nicht 
orla en, wurde die Generalverſammlung von 
dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates eſchloſßen. 


— — 


Wojew. poſen 
Moſchin 


un. Unfall auf de Rodelbahn. Die Tochter 
des Schmiedemeiſters Niedziela aus Moſchin 
ſtürzte 45 der Rodelbahn ſo unglücklich, daß ſie 
eine Gehirnerſchütterung davontrug. 


Koſten j 


„an, Haushaltsplan einſehen. Der Staroſt 
gibt bekannt, daß vom 4. bis zum 17. d. Mts. 
der Haushaltplan für den Kreis Koſten zur Ein 
ſicht ausliegt. Derſelbe liegt im Staroſtgebäude 

immer Nr. 17. Eventuelle Beanſtandungen und 

eſchwerden können im oben genannten Termine 
beim Wydzial Powiatowy w Kościanie einge⸗ 
reicht werden. 


Reifen 


Wohltätigkeits⸗Theateraufführung. Am Sonn- 
tag, dem 19. Februar, findet in Reifen im 
Saale des Herrn Tominfki eine große 
In esuffübtung ſtatt, deren Reinertrag für 
die Diakoniſſenſtation in Reifen beſtimmt iſt. 

ur Aufführung gelangt ein Schwank in einem 

ufzug „Othello im Schrank“ und als Haupt: 
ſtück ein Schwank in drei Akten „Der Sprung 
in die Ehe“. Der Abend wird vom „Gemiſchten 
Chor“ mit einem ſteiriſchen Volkslied eingelei- 
tet und ſchließt mit dem Walzerlied von Pran; 
Chorus „Glücklich iſt, wer lacht und ſingt“ Ein 
Reigen, aus gent von 8 Damen, folgt nach 
dem erſten Stück, und im Anſchluß daran wird 


das Couplet „Piepki als Kaninchenzüchter“ vor⸗ 


tragen werden. Wir weiſen darauf hin, da 
as Programm an dieſem Abend ſehr reichlich i 
und die Aufführung deshalb ſchon um 6.30 Uhr 
beginnt. Kaſſeneröffnung um 6 Uhr. General⸗ 
probe: Sreltag, 17. Februar, abends 6 Uhr. Der 
Kartenvorverkauf iſt bei Herrn A. Singe am 
Markt. Numerierte Plätze 0,99, alle anderen 
Plätze 0,49 Zloty. Nach der Aufführung Tanz. 


Reichthal 


dDiebſtähle. Am vergangenen Jahrmarkts⸗ 
tage wurden zwei raffinierte Diebſtähle verübt. 
Bei Herrn R. Kabus wurde aus dem Schlaf⸗ 
immet ein neuer Damenmantel und ein neues 
eidenes Kleid im Werte vom 350 Zkoty ge- 

hlen. — Aus dem Schlafzimmer des Herrn 
St. Wröblewſki verſchwand ebenfalls ein Herren- 
900 145 ein Damenmantel im Werte von 600 


„* 


Aawilſch 
— Auszeichnungen. Dem Emeriten Joſe 
Cie tere und dem Redakteur alef 


3 ze tal 185 8 — 5 —.— 
olkszählung im re goldene eichen 
nebſt einem Diplom überreicht. f 


— Unfere Leſeſtube. aue Einrichtung hat 
e 


ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens recht gut 
ein a und der Stamm ſtändiger oder 
w erfteulicherweiſe von Woche zu Woche. 


Leider konnte bis jetzt der Wunſch ſo manchen 
Leſers, die Leſeſtube täglich benutzen zu können, 
nicht erfüllt werden, da die Beheizungs⸗ 
und Beleuchtungskoſten immerhin koſtſpielig 
ſind. Es iſt jedoch zu hoffen, a us dieje 
Schwierigkeiten bald behoben werden können. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei die Allgemeinheit 
wieder auf die große Auswahl von Zeitſchriften, 
1 825 erſtklaſſiger Tageszeitungen wie auch 
Uuftrierter Blätter und guter Nele en 
die Le Aa jeden 
e 


Arsen. Bekanntli 
iktwoch und jeden Sonn» und ertag ge⸗ 
öffnet. Die Benutzung iſt vollſtändig koſtenlos. 


Oſtrowo é 


+ Scheunenbrände, In der Nacht zum Mon- 
tag brannten in der Ortſchaft Parczew: 

eſtrza drei Scheunen, die noch einen großen 
Teil der vorjährigen Ernte faßten, bis auf die 
Amfaſſungsmauern nieder. Mitverbrannt ift ein 
großer Teil von landwirtſchaftlichen Geräten 
und Maſchinen. Die Ge ae „ ſind die Land⸗ 
wirte Kubik und die Brüder Frankiewicz. Wie 
verlautet, liegt Brandſtiftung vor. 


+ Miſſions⸗Lichtbildervortrag. Am Montag 
abend fand im Kisten evangelſſchen Gemeinde⸗ 
hausſaale ein Miſſions⸗Lichtbildervortrag ſtatt, 
an dem die hieſige Kirchengemeinde mit ſtarker 
Beteiligung vertreten war. 8 
Lange ⸗Hanzig verſtand es, in feinem inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Chinamiſſion die Zus 
hörer zu feſſeln. Mit dem Liede: „Ich bete an 
die Macht der Liebe“ fand der Familienabend 
ſeinen Abſchluß. 


+ p s adop Geſpann. Während des 
letzten Wochenmarktes ſcheute der Einſpänner 
des Londwirts Magnus aus Walrode in der 
Raſchkower Straße vor einem quer über die 
unten Reklameſchild und überfuhr 
die Landwirtsfrau Antonie zymczak aus Bocz⸗ 
tow. Unweit der Gerichtsſtraße verlor das Ges 
fährt ein Rad und überfuhr den Arbeiter Cha- 
lubnik aus Krempa, der mit ſchweren Vet- 
letzungen in das Kreiskrankenhaus geſchafft 
werden mußte. Am Ausgang der Kaliſcher 
Straße ſtieß der Wagen an eine Sicherheits⸗ 
barrikade des Schaufenſters des Möbelfabrikan⸗ 
ten Finke. Ein kühner Radler hatte den Mut, 
den reißer zum Stehen zu bringen; ein 


zu ſprechen: in 


Poſener Tagebiatt < 


A 


verhütet. 
Krotoſchin 


a 


ee Unheil wurde auf ber belebten Straße 
e t 


7 


"e dem Gehöft des Landwirts 
t in Alt⸗Krotoſchin entſtand auf uns 
eklärte iſe ein gns, dem de Scheune zum 
pjer fiel. Es verbrannten ferner die in der 
cheune fi befindlichen landwi 
Maſchinen und Geräte. Der G 
nur niedrig verſichert. 


Bleſchen . 


fk. Was nicht alles heutzutage geitohlen wiro. 
Man kann es kaum für 100 halten, daß 
neuerdings auch Haustüren in die Kategorie der 
ſtehlbaren Sachen eingereiht worden find, und 
doch find hier in der Nacht vom 5. zum 6 dieſes 
Monats Türen aus dem Grundſtück des Ignacy 
Pawlaczyk geſtohlen worden. Der Täter konnte 
aber von der Polizei in der Perſon des Alek⸗ 
ſander Pawlaczyk ermittelt werden. 


Dobrzuca 


fk, Der letzte Jahrmarkt brachte teilweiſe ein 
unerwartet 1771 eſchäft. So war die Nach⸗ 
pa e nach Vieh recht bedeutend. Bei wählten 

uftrieh wurden PE | annehmbare 
Preiſe gezahlt. Jungvle m iu —100, Milch⸗ 
vieh 170—250 3]. ferdemarkt dagegen ers 
innerte noch ſtark an ſeine Vorgänger im ver⸗ 
gangenen Jahre; obwohl der Auftrieb auch Hier 
nur mäßig war, iag das Geſchäft luſtlos. Eine 
recht rege Geſchäftstätigteit entwickelte ſich auf 
dem Krammarkte. Zwar waren — wahrſchein⸗ 
lich infolge der Ereigniſſe auf dem Dezember» 
jahrmarkte — nur wenige auswärtige Händler 
erſchienen, doch war die Kaufluſt des Publikums 
groß. jo t e einen guten Geſchäftsgang zu 
verzeichnen hatten. 


Grätz 0 


ti. Verur eilung eines Geiſtlichen wegen B= 
ſchimpfung der ſtaatlichen Einrichtungen. Der 
Propſt Stefan Kruſzka aus Grätz wurde 
kürzlich durch die Strafkammer des Landgerichts 
Poſen zu einer Geldſtrafe von 200 21 verurteilt, 
da er die ſtaatlichen Einrichtungen und Behörden 
beleidigt hat. Am 15. Auguſt v Is. wurde ein 
Umzug in Grätz nach der Pfarrkirche verboten 
Propſt Kruſzka erklärte öffentlich vor der Kirche, 
auf dem Friedhof, zu der rſammelten Kirchen⸗ 
gemeinde u. a., fo was fei nicht einmal zu dent- 
ſchen Zeiten vorgekommen, und es wären jetzt 
ſchlimmere Zuſtände wie zu deutſchen Zeiten. 
Für dieſe Außerung, in welcher eine Beſchimpfung 
und Verächtlichmachung der ſtaatl. Einrichtungen 
erblickt wurde, wurde dem Geiſtlichen die vor⸗ 
enannte Strafe zudiktiert. Der Verurteilte legte 

ufung ein. ; ; 


ftlichen 
war 


Samter ; 


hk Neuer Mühlenbetrieb. Die Ltwinſkiſche 


Mühle, die feit einiger Zeit ftillftand, ging nun⸗ 
mehr an die Poſener Firma „Ceralia“ als 
Pachtgut über. Die Poſener Firma ſetzt den 
Mühlenbetrieb wieder in Gang, und nächſte Woche 
wird die Mühle bereits gehen Si 

hk. Die Geſundheitspolizei hat vor einigen 
Tagen die hieſigen Fleiſchereiwerkſtätten beſucht 
und dabei in drei Werkſtätten ſo viel Anſtände 
efunden, daß dieſe . wurden bis zur Be⸗ 
Re der beanſtandeten Mängel. 

hk. Spät — aber doch. Die wiederholten Ein- 
brüche in die Kioſke, die im vergangenen * 
ſtattfanden, ſind nunmehr durch die Polizei ge⸗ 
klärt worden Als Diebe und Einbrecher wurden 
ein gewiſſer Wladiſſaw Kar wan und ein ge» 
wiſſer Anton Jarzyk dingfeſt gemacht, die 
allerdings nicht die alleini ter waren, 
ſondern Komplizen hatten, mit deren Hilfe ſie 
ihre Waren an den Mann brachten und im 
ſchützenden Dunkel blieben. Die beiden Ver⸗ 
hafteten ſind in Koſten wohnhaft. 


Falſchmünzerwerkſtatt 
i rde ei . 
„ e ee pe nfertigu 22 
1⸗Ztoty⸗, 50- und 20⸗Grasch n èiz 
wit J Í wi D Ludi Suse id 1 980 i 
Czeslaus 357 würden verhaftet. 
Nateı 


Der Leiter des Finanzamtes in Wirſitz ift 
in gere e an folgenden bab 
i atel am 10. und 24, 2, 


bruar und 3, a in Mrotſchen am 
16, Februar und 2. März. Die Empfangsſtunden 
— auf die Zeit von 10—1 Uhr in den be⸗ 
reffenden Magiſtraten feſtgeſetzt. 


Mroiſchen 8 


il D der Silbernen 
8 Silberne Hochzeit. ia 2 


8 feierte am 4. nbiwirt 
ernard Dominowſki und feine. Ehefrau 
Weronika in Rosmin, 


Grin 

$ Die Stadt in Dunkel Seit zwei 
Tagen iſt unſere Stadt in Dunkel gehüllt. > 
wird mit großem Eifer gearbeitet, um die Urs 
lache feſtzuſtellen. Vermutlich fnd die Rohre 
n der Erde zugefroren. 


Galizien 


Am 355000 Dollar betrogen 


Lemberg, 10. Februar. Hier wurde eine große 
Betrugsaffäre zum Schaden der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank aufgedeckt. Im 
ſammenhang damit wurden die Rech 
Dr. Oblas und Frajlich, der Inhaber der 
Firma „Mazaga“, Piſtiner, ſowie die Gattin 
Frajlichs verhaftet. Der Betrag beläuft ſich auf 
eine Summe von 355000 Dollar und 
beruht darauf, daß die Forderungen der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank an die Firma „Mazaga“ fiktiv 
von Frau Frajlich übernommen wurden. 


zent vom fan 8 
nr 


: in Lobfens am 17. Be 


Nongreßpolen 


Schweres Aulobusunglück 


11. Februar. 
Radom fahrender 
Be geitern in Brand. 


Die Fahrgäſte verſuchten, aus dem fahrenden 
Autobus ee da der Beier das 
brennende Gefährt nicht ſofort an n konnte. 


verletzungen, 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 71 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen ſind zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


L. C. in B. Wir können Ihre Fr auch 
nicht aus dem Handgelenk iM — ſon⸗ 
dern müſſen gender erſt nachschlagen, wozu 
einige 65 1 a ich iſt. 1. Zinsfuß Fe⸗ 

26 10 Prozent. 2. Dollarparität in 
chau am 12. Februar 1926: 7.32. 3. Dol⸗ 
larparität in Warſchau am 1. Juli 1926: 9.60. 


Die Vorktriegsmark⸗ Hypothek 
loty Ne net. Her ge. 
ndeitens 15 


rozent aufge⸗ 
betimmt der 


morden, werden 
jährt find, bis zum 31. Dezember 19 
Kapital aufg 

gen. 
dem 
2. Die Frage iſt unklar, Um was für ein 
1 en eng es ſich denn? Unter die 
egte Amneſtie fallen auch Preſſever ray Die 
Amneſtie wird natürlich ohne ac auf die 
F des Angeklagten ange⸗ 
wandt. 


F. in W. Wir können natürlich nicht zwei 
oder drei Jahrgänge unſerer Zeitung durch⸗ 
blättern, um feſtzuſtellen, was in dem Aufruf 
geſtanden hat. ielleicht können Sie uns 
ſagen, in welcher Nummer welchen Jahrgangs 
unjerr etting der mi geſtanden Paben 
Î Erbanſprüche können Sie heute natürlich 
noch immer ſtellen. 


Bangjühriger Abonnent, Wir müſſen Sie 
ſchon bitten. Ihrer Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beizufügen. 


berechnet. 


and, Goſtyn, Li 
in, nein 6 
reiſe 6% Prozent. 

. S. Nicht hypothekariſch geſicherte Dar- 
en AR mit 15 Prozent aufgewertet. 
Unter beſonderen Umſtänden (3. B. wenn das 
Darlehen ſeinerzeit wertbeſtündig inveſtiert 
wurde) iſt auch eine höhere Aufwertung mög⸗ 
lich. Umrechnungsſatz für Mai 1922: 650 
Polenmark — 1 Zloty. Die Zinfen find mit 
dem Kapital bis Le 31. Dezember 1924 auf⸗ 
zuwerten (ſiehe oben unter Optant!). Zinſen 
ab 1. Januar 1925 werden von dem ſchon auf⸗ 
gewerteten Kapital ech 
W. A. 1. Im Juli 1920 waren 7000 polni- 
ſche Mark 155 Aa deutſche Mart wert. 

2. Schuldenzinſen können vom Bruttoeinkom⸗ 
men abgezogen werden. 

3. Wegen des 7 a empfehlen wir 

hnen, an das Sejimbüro, Poznań, Waly 

eſzczynſkiego 3, zu wenden. bi P 

4. Um en Teſtament handelt es ſich? Um 
das . Mannes? Dann läßt 
ſich nichts machen. 


imm, Samter, Schu⸗ 
für 


% t 
tozent, alle übrigen 


f, in G. Soweit wir uns über die Art der 
A ling der Gehilfin in Ihrem Betrieb 
ein Bild en, iönnen, kommt eine Armel- 


dung zur Angeſtelltenverſicherung nicht in 
rage. : 


C. E. P. 1. Für unbewohnte Wee 
b n Sie keine Lokalſteuer zu zahlen. 
Innerhalb von 14 Tagen nach 58 des 
ahlungsbefehls können Sie bei der Fina 

mer Berufung einlegen. Die Steuer mu 
gezahlt werden, wenn die Wohnung gemietet, 
aber infolge Reiſe oder Krankheit des Mieters 
für einige Zeit nicht benutzt wird. 

2. Rückſtändige Amſatzſteuern kann ſich der 
Staat jederzeit hypothekariſch ſichern laſſen. 


Sotacz. 1. Me die Steuer iſt der 
Nutz wert des enge, Vielleicht Fan 
Sie den auf dem M 


Nut á trat. on dem 
re find 10.7 Prozent a 
richten. 


Steuern zu ent⸗ 
2. Es müſſen dem nvalidenmate 
. e Nan ente 


E. X. Mie dzuchäd. Die Angelegenheit verjährt 
nicht. Vielleicht wird es ſich enipfehlen, wenn 
Sie mit Ihren Papieren einmal bei dem Amt 
ir Vac gg aufn 7 a 
ein Entſcheid zu en Gunſten ergeht, 2 
halten Sie die Rente vom Termin ber Antrags: 
telung ab. 


Froſtſalbe. Wir empfehlen Kampfereis, das 
Sie in jeder een Apotheke erhalten. 
E. Lopienno. Der Pachtvertrag iſt dem 
uch Skarbowy Bo der die Verſtem⸗ 
erang vornimmt. Der Stempel tft auf einmal 
für die ganze Pachtſumme zu bezahlen. 

. R. Liſsztowice. Der Zinsfuß ift von 15 
auf 12 Prozent herabgeſetzt worden. Mehr 
brauchen Sie alſo nicht zu zahlen. 

L. F. Chraplewo. Der Arbeitgeber iſt ver⸗ 
lichtet, die Anmeldung der Angeſtellten bei der 
er ngsanftalt vorzunehmen und die: Beis 
träge abzuführen. Unterläht er dies, jo haftet 
ngeitellten für den ihnen daraus ent⸗ 
a haden. Bei einer Klage würden 
ie aljo Necht bekommen. 


nicht nur ſehr ſchne 


rüge geleiſtet 


ſtellen zu können, muß der betreffende Auslünde 
in Deutſchland fünf ahre anſäſſig geweſen feii 
inen a auf Bewilligung des 1 
hat der Sg teller nicht. Es ijt indeſſen nich 
anzunehmen, daß in Ihrem Falle Schwierig 
keiten gemacht werden. ' 


O. K. Jablonna, Die Abwanderungspapier 
erhalten Sie bei Ihrem Staroſtwo, das Si 
auch am beſten über alle notwendigen Formali 
täten informieren wird. Die Hilfe eines An 
walts benötigen Sie dazu nicht. Selbſtverſtänd 
lich können Sie in Deutſchland etwas pachten 
oder kaufen, eventuell auch mit Ihrem hieſiger 
Beſitz tauſchen. Bevor Sie ſich die Papiere be: 
ſchaffen, raten wir Ihnen, ſich beim deutſchen 
Generaltonſulat in Poſen (ul, Zwierzyniecka 15) 
zu erkundigen, ob Sie dort dle Einreiſegeneh⸗ 
migung nach Deutſchland erhalten werden. 


F. U. St. Erbschaft. Ihre Anfrage läßt ſich 
ohne weiteres nicht beantworten. 1 ili 
liegt der Fall doch ſo, daß der Vater die 2000 
Dollar ſchon qu ebzeiten dar egeben hat, fe 
bot er eben nichts hinterlaſſen hat. Wenn der 
Beſchenkte nicht gutwillig Ihnen etwas zahlen 
will, werden Sie kaum etwas erreichen können. 


N. St. Schmiegel. Wir können uns nicht vor⸗ 
ſtellen, daß Ihnen die Geſellſchaft ernſtlich 
Schwierigkeiten machen ſollte, wenn Sie den 
Betrag im Jahre 1021 — 2 erhalten haben und 
an chelnend doch die Policen noch in Händen 

en. Wer der damalige Leiter der Poſener 
Bezirksdirektion war läßt ſich jetzt nicht mehr 
feſtſtellen. Vielleicht wenden Sie ſich mit Ihren 
In rlagen an ben Verband für Handel und 
Gewerbe, Poſen (Smiergunleta 8), der derartige 
Fragen ſchon öfter bearbeitet hal. 


——ñ.!:᷑:?]:᷑̃üäʃẽ—4UA — 
von den internationalen 
Skirennen in Innsbruck 


Am 3. e. e der internationalen Ski⸗ 
rennen, traten die Herren und 


E. S. Um den Antrag ai Einbürgerun 


zugute. 


Die erſte Prũ der Internationalen Ski» 
Rennen in Insbruck, die unter gleichmäßig 
jünſtigen Schneeverhältniſſen vor ſich ging, war 
de am Donnerstag ausgetragene Slalomlauf 
der Herren. Auf der Seegrube Hutte Hannes 
Schneider einen zügigen Slalom angelegt, der 
war, ſondern auch viele 
kniffelige Figuren aufwies, alſo eine vollwertige 
Prüfung darſtellte. Man ſollte daher zu einer 
derartigen Konkurrenz nur wirklich qualifizierte 
* a zulaſſen und nicht. wie dies bei 
ſpielsweiſe auch die Bulgaren, Rumänen, Jugo⸗ 
flawen, die hier fopulagen, eri Slalom lernten 
und ben Wettbewerb unnötig verzögerten, Auch 
der erſte ſchwediſche Verſuc Íe 
glückte völlig. 5 on, ein Langläufer erſter 
Güte, war einfach hilflos, ſtürzte mehrere Male, 
brach ſchließſich einen Stock und gab u Leichtes 
Schneetreiben, das teilweiſe ſogar die Sicht 
behinderte begleitete den Wettbewerb, in dem 
der Tiroler Anton Seelos und der Deutſche 
riedl Däuber die beiten waren. Der junge 

ayer hat 1 ee biel zugelernt, aber 
doch war zwiſchen ihm und Seelos noch ein er- 
heblicher Unterſchied, denn letzterer benötigte 
mit 1:19,1 und 1:10,8 nur eine Geſamtzeit von 


im Slalom miß⸗ 


229,9, während die von Däuber 2:37,8 (122,6 


pina 1:15, betrug. Seelos war der Mar ibere 
legene Mann, wie er es ſchon letzthin beim bayeri⸗ 
iden Slalom gezeigt hatte. Der Abfahrtsſieger 
Walter Prager (Schweiz), der im erſten Lauf 
1:24,3 benötigte, verlor im zweiten durch Stürze 
viel Zeit. 3 
Bi dem Slalomlauf der Herren büßte der 
Deutſche Däuber ſeinen guten zweiten Platz 
hinter Seelos (Oſterreich) wieder ein. Gegen 
lber war nachträglich von einem italieniſchen 
Schiedsrichter ein Proteſt eingelegt worden, dem 
auch ſtattgegeben wurde. Däuber wurden wegen 
Auslaſſens einer Flagge ſechs Strafſekunden an- 
gerechnet, und ſo fiel der Bayer vom zweiten 
auf den fünften Platz zurück. 


1. Anton Seelos (Oſterreich) 1.19,1-+ 1.10,8 
= 2.29,9; 2. G. Lantſchner (Oſterreich) 1.21,7 
+ 1.18,1 = 2.39,8; 3. Steuri (Schweiz) 
1.24,6+ 1.16.1 2.40, 7; 4. O. Furrer (Schweiz) 
1.22, 2. 1.18,9= 2.41.1; 5. Friedl. Däuber 
(Deutſchland) 1.28,8 + 1.15,2 = 2.44. 


Bei den Damen ſiegte die Oſterreicherin Inge 
Lantſchner vor einer Schweizerin und 2 
Engländerinnen. z 


Der am Freitag ausgetragene 18 Kilometer: 
Lauf brachte den Schweden einen großen Triumph 
Sie konnten die beiden erſten Plätze vor den 
Finnen belegen. Erſter wurde Nils Englund 
vor feinem Landsmann Bergſtroem. 3. Likkanen 
(Finnland), 4. Saavinen (Finnland), 5. Däuber 
5 Die Polen plazierten ſich erſt in 
der vierten Zehnergruppe. Die beſte Zeit der 

| Polen erreichte Polens Meijterläufer Broniſlaw 
Czech, der den 31. Platz belegte. 


— 
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Nelles Bring do 


Es wird wieder gehäkelt.... 


Alles kommt im Laufe der Zeit wieder einmal zu Ehren 
— auch die lange verpönte Häkelnadel. Kleine weiße Häkel- 


motive beleben die Enden des geschlungenen Kragens an 


der Bluse, umsäumen die Aufschläge der Garnituren an den 


Kleidern und verzieren in besonders reizende > 
tischer Form die Kittelchen des Kleinkindes. "e R: gR 

Selbst Deckchen und Decken merden wieder mit Häkel- 
spitze umgeben, wenn man sie nicht gar vollkommen aus 
Häkelmotiven herstellt. Es heißt also, will man mit der 
Mode gehen, Großmutters Handarbeitsbuch wieder hervor- 
holen und eifrig studieren . ,., 


Das Erbrecht der Ehefrau 
Bon unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter j 


Stirbt der Ehemann, jo regelt fih das Erbrecht der Ehefrau 
in erſter Linie nach den letztwilligen Verfügungen 
des Erblaſſers. Iſt alſo durch Teſtament des Ehemanns die 
Frau als Univerſalerbin eingeſetzt, jo erbt fie den ge⸗ 
ſamten Nachlaß. Die Kinder können nur ihren Pflichtteil ver⸗ 
langen. Das iſt die Hälfte des geſetzlichen Erbteils. Dieſen 
Anſpruch haben die Kinder ſowohl dann, wenn ſie durch das 
Teſtament gänzlich ausgeſchloſſen oder übergangen worden ſind, 
als auch dann, wenn ſie zwar zu Erben eingeſetzt, der hinter⸗ 
laſſene Erbteil aber geringer iſt als der Pflichtteil. In dieſem 
Falle können die Kinder von der Ehefrau als Pflichtteil den 
Wert des an der Hälfte fehlenden Teiles herausverlangen. 

Iſt ein Teſtament überhaupt nicht vorhanden, ſo gelten die 
Beſtimmungon des geſetzlichen Erbrechts. Danach ers 
— die Ehefrau neben den Kindern ein Viertel der Erbſchaft. 

ie Kinder alſo drei Viertel des Nachlaſſes. Das gilt, ſoweit 
die Ehegatten im geſetzlichen Güterſtande gelebt haben. m 
Falle der Gütergemeinſchaft gehört der Ehefrau vorweg die 
Hälfte des Nachlaſſes und die eben genannte Regelung gilt nur 
für die zweite Hälfte. Die Ehefrau erhält alſo dann fünf 
Achtel, die Kinder drei Achtel des Gejamtvermögens. Sind 
Kinder nicht vorhanden, erben vielmehr nach der geſetzlichen 
Erbfolgeforderung die Eltern des verſtorbenen Ehemannes, ſo 
erhält die Ehefrau nicht wie im erſtgenannten Falle nur ein 
Viertel, ſondern die Hälfte der Erbschaft. Daneben bekommt 
die Ehefrau den jog. Voraus, das find einmal die zum ehelichen 
Haushalt gehörenden Gegenſtände und weiterhin die Hochzeits⸗ 
geſchente. Neben Kindern beſteht dieſer Anſpruch auf den ſog. 
Voraus nicht. Sind auch Eltern des verſtorbenen Ehegatten 
nicht mehr vorhanden, ſondern ſind die geſetzlichen Erben die 
Großeltern, jo erhält die Ehefrau die Hälfte der Erbſchaft. Da⸗ 
neben erhält die Ehefrau alles das, was infolge Todes der 
Großeltern ſonſt etwa Onkel, Tante oder ſonſtige Seitenver⸗ 
wandte des Erblaſſers betommen würden. Soweit Großeltern 
des Erblafjers auch nicht vorhanden find, erhält die Ehefrau die 
ganze Erbſchaft. i 

Auch dieje letztgenannten Fälle gelten nur dann, wenn bie 
Ehegatten im geſetzlichen Güterſtande lebten. Auch in 
dieſen Füllen erhält im Falle der Gütergemeinſchaft die Ehe⸗ 
. a 16 1 0 en Vermögens der 

e weg und erſt für die zweite Hälfte würde die ges 
nannte Verteilung in Er 7 m pë 


Die Frau als Hausſchneiderin: 
Das Oreieck im Nock! 
Der Riß oder gar das she 
‚ offen oder Herrentleibung lt 10 in dunklen Tuchen, 
da heute die Frauenhaare 
Sache weniger gefährlich. 
Von links wird der Schaden 
Seidenfäden von paſſende 
man einen Stoffpilz oder eine 
und fädelt ein langes Haar ein. 


in Mantel⸗ 


r Farbe kuriert. Dann ſchiebt 


Die 4 


ijt immer ein kleines Unglück. Aber 
ſchon wieder länger werden, iſt die neuer Elaſtizität anzuregen und, wenn ſie ganz beſonders tapfer 


durch ſehr loje geſpannte wegiſche m 
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Praktische Psychologie von der „andern“ Seite... 
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Isk das Rind „kindisch”? 


Von Charlotte Engelhardt 


scheint, auch einmal die 
darum hier einer jungen 


Nicht das Kind, der Exwachſene iſt 1 Bitte, 
jagen Sie niht, das verſtehſt du ja gar nicht, Charlotte. 
In dieſem Augenblick rollt vor mir die ganze Skale von 
Ausſprüchen auf, durch die Erwachſene eine Verbindung 
mit uns Kindern ſuchen. „Nein, was bift du groß ge⸗ 
worden. — Eine richtige junge Dame. — Jetzt muß man 
wohl bald „Sie“ zu dir fagen? — Was für ein reizendes 
Kind. — Ganz der Papa. — Biſt du denn auch recht fleißig 
in der Schule?? ; 
Daas iſt doch nicht übertrieben, nicht wahr? Ich glaube 
licher, daß die Erwachſenen eine Brücke, eine wirkliche Ver- 
bindung mit uns Kindern ſuchen, aber dieſe Wege ſind 
alleſamt Sackgaſſen. Davon verſtehſt du nichts, Charlotte. 
Sie dürfen mir nicht allzu böſe ſein, aber. — wenn ich von 
den Erwachſenen nichts verſtehe, einfach, weil ich noch nie⸗ 
mals erwachſen war und mir auch gar nicht vorſtellen 
kann, was das für eine ſchreckliche Verwandlung ſein muß, 
warum verſtehen denn die „Großen“ nicht mehr von uns? 
Wo fie doch ohne Zweifel auch mal jo klein waren? 
Haben Sie das denn gern gehört, als Sie 13 Jahre alt 
waren: „Nein, was biſt du groß geworden!?“ Ich weiß 
nicht, woher es kommt, ich würde ſicher keinem Exwachſenen 
jagen: „Haſt du aber eine rote Naſe bekommen, ſeit i dich 
zuletzt geſehen habe. Jetzt muß ich wohl bald zu dir ſagen 
alter ...“ Aber man darf das nicht und ich käme au 
wirklich gar nicht darauf. N 
Das iſt doch auch kein Anknüpfungspunkt für ein Ges 
räch, nicht wahr? Wasſfoll man denn darauf antworten? 
an kann höchſtens ein bißchen verlegen lächeln oder ant⸗ 
worten, daß man tatſächlich im letzten Vierteljahr um vier 
1 in die Höhe geſchoſſen ii Oder wie mein kleiner 
ruder Peter aus dem Zimmer laufen. Dann jagen die 
Großen ſeufzend: „Zu komiſch, Kinder ſind in Gegenwart 
von Fremden immer ſo ſchrecklich ungezogen.“ 

And dann gibt es bald gar keine Brücken mehr zwiſchen 
groß und klein. Wie zwei Straßen laufen ſie auseinander, 
immer weiter. Ob ſie pa ſpäter einmal wieder treffen, 
weiß ich nicht. Die Stra 2 dann wohl viele Knicks 
und Krümmungen haben. Wir Kinder ſind eigentlich, 
wenn wir klein ſind, alle gana guiar Wir haben ſolches 

rtrauen zu der ganzen Welt, aber leider wird dieſes 
Bertrauen nicht immer aeihäßt. „Denk mal, wie komiſch, 
die Charlotte führt ein Tagebuch und ſchreibt doch da 
tatſächlich. ..“ Das Tagebuch war ein Geheimnis und 
für mich ſehr wichtig. eute ſchreibe ich natürlich kein 
Tagebuch mehr 

Das liegt daran, daß die Großen unſere Sorgen nicht 
pernit nehmen“ wollen. Sie tun das abſichtlich und aus 
irgendwelchen wichtigen Gründen. Aber es iſt natürlich 
ganz ſchrecklich, wenn man einen argen Kum mer hat, 
der zu nichts anderem in einem Platz läßt, und ein Großer 
ſagt dann, daß es nicht der Rede wert ſei. Dann iſt doch 


Ee wird so viel, so unendlich viel von Erwachsenen über Kinder geschrieben, daß es hohe Zeit 
Ansicht des Kindes über die Erwachsenen zu 


hören. Wir erteilen 
t3 jährigen Dame das Wort 


das ganze Kind in dieſem Augenblick nichts wert, wie? 
Natürlich willen das die Großen nicht, und wir jagen 12 
auch nichts davon. Wir jagen bald überhaupt nichts mehr, 
und das ift auch der Grund, warum wir Kinder fo un 
gefähr vom fünften Jahr an alle einem Geheimbund ans 
ehören, von dem die Erwachſenen nichts wiſſen, von dem 
ſte aber genug merken. 

Dieſer heimbund hat ein ungeſchriebenes Geſetz 
„Wir führe ich die Großen hinters Licht, damit fie nichts, 
ja nichts von meinen wirklichen Gefühlen 
und Gedanken merken?“ 1 A A pieng daß die Er 
wachſenen nichts davon willen. Sie jagen nur: „Schreck ⸗ 
lich, daß die Kinder, je älter, je ungezogener werden. Am 
reizendſten find fie wirklich nur, wenn fie ganz klein find. 

Inzwiſchen halten Sie mich für das naſeweiſeſte vai 
der Welt. Aber ich würde das alles beſtimmt 8 
ſchreiben, wenn ich es nicht ſo viel beſſer hätte als die 
anderen Kinder, weil ich nämlich eine ſehr 1 
Mama habe. Sie iſt ſchrecklich höflich zu mir, ganz ger 
— denn zuweilen muß ich natürlich auch geſtraft werden, 
vollkommen ſind nicht einmal Kinder. — Und außerdem 
haben wir beide grobes Vertrauen zueinander. Sie fagi 
manchmal: „Charlotte, ich habe ſolche Sorgen.“ Und dann 
beſprechen wir alles zuſammen. Ueberhaupt be 
handelt fie mich wie einen richtigen Menſchen, einen Mem 
ſchen ihres Alters. i 

Und deshalb kann ich ihr alles erzählen, fie würde nie 
ein Sterbenswörtchen verraten. Nicht einmal das Ehren- 
wort braucht man ihr abzunehmen. So fragt ſie nie na 
den Briefen, die ich bekomme — vory zeige ich fte i 
natürlich meiſt von ſelbſt. Sie verlangt nicht, daß ich mit 
meinen 50 Pfennigen Taſchengeld ee 
mache, nicht, daß ich meine Freundinnen nach ihrem Ge 
chmack auswähle. Zufällig haben wir allerdings ben 
gleichen Geſchmack. Und abends ſitzt fie auf meinem Bett 


rand und ich kann ihr all die Märchen erzählen, die ich mit 
jo ausdenke. Sie jagt nie: „Lügengeſchi ch ten“, Und 
einmal haben wir jogar zuſammen einen Streich gemacht. 


i 
Gie iſt heimlich mit mir in die Konditorei gegangen und 
ich habe ſie zu einem Stück Apfelkuchen eingeladen. Nie⸗ 
mand hat das erfahren. Das iſt unſer Geheimnis. Mir 
geht es eben viel beſſer als den meiſten Kindern. — 

Haben Sie einmal beobachtet, wie es bei dem Spiel 
zugeht, das die kleinen Kinder „Papa und Mama“ nennen? 
Dann ſitzt der Papa mit der Brille auf der Fußbant um 
ſagt zu den Puppen: „Stört mich doch jetzt nicht immer, ich 
muß arbeiten“. And die Mama prügelt die Kleinen um 
nichts und wieder nichts, ſchreit das Dienſtmädchen an und 
empfängt Beſucher, die zu den dummen Puppenkindern in 
herablaſſendem Ton ſagen: „Nein, Baby, biſt du aber groß 
geworden. Eine richtige junge Dame, nun muß ich wohl 
bald Sie zu dir ſagen?“ 


NUN 


als man annehmen follte, fie trotzen einem Gewicht von hundert 
Gramm! Mit dieſem Haar ſtopft man nun möglichſt fein den 
Riß und zwar fo, daß die Fäden nicht jenſeits der beſchädigten 
Stelle gleichmäßig abſchließen, ſondern hübſch verſchieden ver- 
laufen. Dann iſt die Stelle ſpäter weniger ſichtbar. Man kann 
an Stelle des Haars auch einen Faden des gleichen Stoffes 
Be“ ben man an einer Stelle auszieht, die ſtets bedeckt 

Wenn das Loch geſtopft iſt, befeuchtet man es vorſichtig und 
bügelt es mit ſehr heißem Eiſen über einem Tuch. Dann 
ift das „Unglück“ plötzlich wieder verſchwunden. 


Warum ift Ochnee fo geſund? 


Da ſpricht man ganz allgemein von der „reinen, kräftigen 
Winterluft“ und macht ſich meiſt über die Gründe keine Ge⸗ 
danken. Kälte allein darf nicht als ausgeſprochen „geſund“ 
angeſprochen werden. Der hohe hygieniſche Wert der Winter⸗ 
luft iſt hauptſächlich mit einem Schneefall verbunden. 

Man hat in drei großen Städten Europas Analyſen 
des Schnees gemacht — in Berlin, Wien und London — 
und ift Übereinſtimmend zu dem Ergebnis gekommen, daß durch 
den Schnee Hunderte von Tonnen Verunreinigun⸗ 
gen der Luft gebunden und niedergeſchlagen wurden, fo 
Ammonfak, Teer, Schwefel und andere ungeſunde Begleiterſchei⸗ 
nungen des ſtädtiſchen Rauches mehr. Auch unter den Säuren, 
die der Schnee unſchädlich macht, fanden ſich in hohem Prozent⸗ 
ſatz Schwefel- und Salzſäure, die ſonſt die Lungen, die fie eins 
atmen mußten, geihäbigt hätten. 

Schnee reinigt alſo die Luft. Es kommt noch hinzu, daß 
Schneeluft eine beſonders ſtarke Reaktion auf Ozon zeigt, daß 
daher die von Schnee gereinigte Luft beſonders ozonreich ift. 

Schnee als primitinftes kosmetiſches Mittel 
hat ſchon viele Anhängerinnen gefunden. Nicht umſonſt reiben 
ſich die Kleinen aus Spaß die Wangen rot mit einem Schnee⸗ 
ball. Die tuge Frau wird ſich dieſes gewiß preiswerten Mittels 
gern öfter bedienen — nicht mehr als täglich einmal — um 
vor allem ihre Geſichtshaut durch den ſtarken Nervenreiz zu 


anges Schnee⸗Vollbad nach nor: 
ufter nehmen, zumindeſt aber eine Ab: 
Spannkraft, 


iſt, ſogar ein 
reibung des ganzen Körpers nicht ſcheuen. 


Dr. K. Heller. 


ſeſte Pappe auf die linke Seite Elaſtizität und außergewöhnliche Friſche werden ihr die kleine 
Haare find weitaus haltbarer, Mutprobe lohnen. BR 1 


Was Warmes für kalte Tage! 
Das zeitgemäße Erfriſchungsgetränk 


| Wenn man jetzt einmal am Abend ſo recht durchgefroren 
oder durchnäßt zu Hauſe ſitzt oder liebe Gäſte erwartet, ſo rührt 
ſich wohl der Wunſch nach einem guten, warmen und recht delis 
katen Getränk. Aber was? Was kann man ſelbſt brauen ohn⸗ 
allzuviel Koften? Hier ind einige Rezepte: 

Warmbier mit Milch oder Sahne iſt ſehr be⸗ 
kömmlich und ſchmeckt ausgezeichnet. Man braucht dazu einen 
halben Liter helles Bier, zwei Eßlöffel Zucker, ein Ei, zwei 
Eßlöffel Sahne oder vier Eßlöffel Milch, etwas Zitronenſchale, 
Zimt und eine Priſe Stärkemehl. Man läßt das Bier mit der 
= dem Zucker und Zimt zum Sieden kommen und 


zieht es dann mit dem Stärkemehl und der Sahne ab. Man 
reicht es in kleinen Schalen oder flachen Gläſern und verziert 
ein jedes mit dem geſchlagenen Schnee des Eis. 

Geſchlagene Schokolade beſteht aus einem Liter 
Flüſſigkeit, zu gleichen Teilen Milch und Waſſer und 250 Gramm 
Rohſchokolade; dieſe Maſſe wird aufgelöſt, zwei Eier, gut ver⸗ 
quirlt, hineingerührt und das Ganze unter ſtändigem Schlagen 
mit dem Schaumbeſen langſam zum Kochen gebracht. In Taſſen 
oder Gläſern aufgetragen. 

Eierpunſch it ſchon ein wenig ſchwerer und alkoho⸗ 
liſcher. Man braucht dazu ein ganzes Ei, zwei Eigelb, 175 
Gramm Zucker, eine halbe Zitrone, einen Schuß Arrak, ei 
Viertelliter Weißwein, ein Viertelliter Waſſer. Sämtliche 3 
taten werden gut verrührt und mit Wein und Waſſer aufs 
Feuer geſetzt, wo man ſie unter ſtändigem Schlagen ſolange 
ſtehen läßt, bis ſie, ohne zu kochen, eindicken. Dann gibt 
man den Arrak hinzu, ſchlägt nochmals durch und ſerviert 
ſchnell in Gläſern. Tillv; 


Was tun Sie, wenn 

„„ wenn Fenſterleder hart geworden find? Wii 
kneten es in einem lauen Waſſerbad mit einem Schuß Sal miat⸗ 
geiſt durch und laſſen es, ohne es zu ſpülen, trocknen. Iſt da⸗ 
Fenſterputzen erledigt, ſo wird man das Leder zweckmäßiger. 
weiſe einmal in Salzwaſſer durchſpülen, um das Hartwerden 
einzuſchränken. 

.. „ wenn vergoldete Rahmen i 2 
Wir reiben ſie mit Watte und mh PAD i e zen: 
Salmiatgeift und vier Teilen Seiſenſpiritus ab um dann mit 
weichem Lappen nachzuvolieren. BE ; 
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Bruno Sass 
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mit Obſtgärten in Klein⸗ 


ſtadt bei Poſen zu verf 
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ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe 
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Gebrauchte Schuhe. 
Lederſachen wie Akten⸗ 
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taſchen, Handtaſchen, 
Cedermöbel uſw. billigſt 
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Parterre. Separateingang, 
von ſofort zu vermieten. 
Sew. Mielżyńskiego, 6. 
ahnen 6. 


Ja ubowskl, 
Kolenda, 


Möbl. Zimmer 
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möbl., vom 1. März, ohne 
Betten, Fräulein (auch 
Studentin), Nähe em |a 
Drwefti, zu vermieten. 
Wierzbiecice 14, W. 18. 


tellengesuede 


Mädchen 
fleißig, wirtſchaftlich, 
ſucht Stellung bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn oder 
Dame, in oder bei Poſen. 
Buf riften unter 
4659 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stubenmädchen 
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Stellung von ſofort 
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Milnikel 
Marſz. Focha 81, W. 8. 


r 
Ehrlicher, umſichtiger 
Mühlen⸗ 
Werkſührer 
ledig, epgl., militärfrei, 
d deutſchen und poln 


Sprache in Wort und 
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bewandert in Führung 
von Sauggas = Diejel: 
motor, elektr. Anl., Auto 
uſw., 15 Tonnen⸗Mühle 
ſelbſtändig mit Erfolg ge⸗ 
leitet, eigenhändig ſämtl. 
Reparaturen und Um- 
bauten, ſucht, geſtützt auf 
Ia Zeugniſſe u. Referen- 
zen, von ſofgrt od. ſpäter 
Offert. unter 


. Geſchſt d. Aa. 


ahre 


652 g. 


Garantiert 


‚patwirtichaft, 


Spezial - Samen - Handlung. 
Poznan, ulica Pocztowa 29. Tel. 59-02. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos! 


Neues 


Kommiſſionshaus, Wozna 
16, kauft und verkauft kom⸗ 
plette Zimmer, einzelne 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Strebſamer 
junger Mann 


Gymnaſialbildg., beider 
Landesſprachen mächtig, 
4 Semeſter d Höheren 
Maſchinenbauſchule, ver⸗ 
traut mit der Ausfü rung 
prakt. Schloſſerarbeiten 
und elektr. Montagen, 
auch zu ſonſt. Arbeiter 
anſtedlig, ſucht ab ſofort 
Beſchäftigung auf dem 
Lande, in Stadt od techn. 
Betrieb jeder Art bei 
beſcheidenſten Anfprüd: 
ie 77 7 g unt. 4598 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Agenten 


f. Annoncen⸗Akquiſition 


ſofort geſucht. ar vera, 
em 4654 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Geidjuchende 


werden mit Geld 
in ig Verbindung Ds 


Zwei ſolide 
M en 
von 21 1t. 29 ra 


„Zeitung. 


—— 
für Landwirtstochter in 
200 Morgen große Bri- 
Kavalier, 
Jahre alt. 


Nähere 
Auskunft: 
Straus, Trzemeſzno. 


Junger Mann 
Handwerker, Mitte 30er, 
engl., febr ſolide, mit 

großem eee da 
fach Wirt ee Dune 


von 2 as bes 1 


Einheirat 
für Landwirt in 130 Mrg 
grobe Privatwirtſchaft, 
ame 25 Jahre. Nähere 
Auskunft: 
Straus, Trzemeſzno. 
— — — — xr 


Junger Mann 

27 Jahre alt, geſund und 
anſehnlich, welcher eine Wirt⸗ 
ſchaft v. 75 Mra. übernehnt. 
ſoll, ſucht d. Bekanntſchaft 
eines ordentlichen. wirtſchaft⸗ 
lich. Mädchens zwecks Heirat. 
Vermög. von 15000 zt er⸗ 
forderlich, welches zur Aus⸗ 
gehtung d. Geſchw nötig iit. 

Off. u. „Hoffnung“ 4656 
a. d. Geſchäftsſt. des Zig. 
r e e eee 


Trauringe 


12 zł. 3 


von 15 zit mit Garantie 
empfiehlt Chwitkowaki, 
Poznań, Sw. Marcin 40; 


mit 


Nr. 35 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 12. Februar 1933 
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Polens Außenhandel 1952 


Deutschland noch immer Polens wichtigster Lieferant 


Darf man wieder hoffen? 


Leises Anziehen der Getreidepreise 


ln der 2. Dezemberwoche war der Roggen auf 
13.60 zł auf der Posener Getreidebörse herunter - 
gegangen, nachdem er Mitte September schon bis 
16.00 zł? angezogen hatte. Seit Mitte Januar geht es 
langsam, sehr langsam bergan: 18, Januar 13.90 bis 
14 10; 20. Januar 14.2014. 40; 25. Januar 18.00 bis 
15.25; Ende Januar wieder ein kleiner Abstieg bis 
14.75-15.00; 7. Februar 15.15—15.40, 8. Februar 15.35 
bis 15.60; 9. Februar 15.55-15.80; 10. Februar 15,75 
bis 16.00. 


Dari man wieder hoffen? Man kann für die feste, 
leicht anziehende Tendenz verschiedene Gründe an- 
führen, Vor allem wohl den, dass das Roggen- 
angebot gering ist, einerseits wohl, weil die Ge- 
treidezufuhren nach den Städten infolge des Tau- 
wetters, das die Wege schwer befahrbar macht, 
nachlassen. Ausserdem wurden in Produzenten- 
kreisen bessere Getreidepreise abgewartet, die man 
wohl von einer grösseren Intervention der staat- 
lichen Getreidehandelsgesellschait erwartet. Dem- 
gegenüber verdient die Stimme eines Posener Ge- 
treldehändlers Beachtung, der sich in der „Gazeta 
Handlowa“ folgendermassen äusserte: 


„Die staatliche Getreidehandelsgesellschaft bemüht 
sich unter dem Einfluss der gegenwärtigen Lage an 
der Posener Getreide- und Produkteubörse, eher auf 
eine Preissenkung hinzuwirken. Grundsätzlich kann 
die Getreldehandeisgeseilschait ihre Aufgabe sowohl 
durch Interventionen am Inlandsmarki, als auch 
durch Getreideexport erfüllen, 


Heute fehlt es der Gesellschaft 

aber an Geld für Ihre Interven- 

tionstätigkeit, so dass sie diese 
nicht entwickeln kann. 


Tatsächlich sind je die Exportanssichten ji 
weide denkbar ungünstig, wobei ten re 


vor allem natürlich die West. 
wojewodschaften In Mitleiden. 
schaft gezogen 


werden, 4e am polnischen Getreideexport mit 90 
bis 95 Prozent beteiligt sind. Allerdings sind die 
Produktionsüberschüsse für den Export in Polen 
moch recht gering. Nach einer Festtellung der pom- 
merellischen Landwirtschaitskammer betrugen sie 
für 1929—1932 bei Weizen 2, bei Roggen 2.4 Prozent, 
bei Gerste 10.1 Prozent. Immerhin, soweit sie da 
sind, fallen sie vor allem auf unsere Gebiete, Man 
wird angesichts der Stimmen in der oiiiziösen „Ga- 


zeta Handlowa“ am den leisen Anstieg des Roggen- 


Preises nicht allzu grosse Holinungen knüpfen 
können. 


Die geänderten Satzungen 
der Bank Polski 


Der Wortlaut der geänderten Artikel 


Von den wichtigeren Satzungsänderungen, die auf 
der letzten Generalversammlung der Bauk Polski 
beschlossen wurden, sind vor allem die Artikel 51, 
52 und 53 zu erwähnen. 


Artikel 51 hat folgenden Vortlaut erhalten: „Der 


von 30 Prozent der Goldvorräte in Münzen oder 
Barren gedeckt seiu. Bei Berechnung des Deckungs- 
satzes werden in Abzug gebracht: a) die Summen, 
die aus durch Bankgold garantierten Anleihen er- 
langt sind; b) die Verpflichtungen der Bank in Aus- 


— Ta die im Verlauf von 90 Tagen fällig 


Artikel 52: „So oft die im Sinne des Artikels 51 


der ins Höhe vou 30 Prozent gedeckten 
nach folgenden Normen: 2 Prozent jährlich 
einer Deckung unter 30 Prozent, 4 Prozent bei 
Deckungsverbältais vou weniger als 25 Pro- 
zent. Die Berechnung der Steuer eriolgt alle zehn 
Tage, bei Anfertigung der Dekadenbilanzen. Fällt 
der Deckungssatz unter 30, dann muss der Diskont- 
satz höher sein als 5 Prozent, mindestens um ein 


geniesst, 


Zu den Devisen werden im Sinne des Punktes A 
gerechnet: Die Forderungen in Auslandsbanken, 
Ueberweisungen auf Auslandsbanken sowie von Aus- 
landsfirmen akzeptierte Wechsel, die in 6 Monaten 
tällig sind.“ 


Reserven haben — Reformen halten 


Gestern hat sich der Druckfchlerteuje] zur Ab- 
wechslung im Handelsteil betätigt. In der Betrach- 
tung über dle „Statutenreform der Bank Polsk“ 
lautet der letzte Satz: „lu solchen Zeiten ist es 
doppelt wertvoll, Reformen zu halten.“ Richtig muss 
es heissen: „In solchen Zeiten ist es doppelt wert- 
voll, Reserven zu haben.“ 


I. Die Einfuhr 


Die jetzt vorliegende Statistik des polnischen 
Aussenhandels im vergangenen Jahre zeigt, dass sich 
auch 1932 der verhältnismässige Anteil der meisten 
europäischen Staaten an der polnischen Einfuhr wei- 
ter vermindert hat, während die Einfuhr aus Eng- 
land, Holland und fast sämtlichen überseeischen 
Ländern schwächer zurückgegangen ist als die Ein- 
fuhr im Durchschnitt, An der Gesamtelniuhr Polens 
im Werte von 862 Mill. z? war Deutschland mit 173.1 
(1931: 359.2) Mill. zt beteiligt. s 


Die Eiufuhr Polens aus Deutsch- 

landist somit 1932 gegenüber dem 

Vorjahre um mehr als die Hälfte 

‚zurückgegangen; 

ihr Anteil an der polnischen Gesamtelufuhr hat sich 
von 24.5 auf 20.1 Prozent vermindert. Aber noch 
immer ist Deutschland der bei weitem wich- 
tigste Lieieramt Polens, Ihm folgen an 
zweiter Stelle die U. S.A., deren Einfuhr nach Polen 
nur von 154.9 auf 104 Mill. zt und somit nur um fast 
35 Prozent zurückgegangen ist, so dass sich ihr An- 
teil an der polnischen Gesamteiniuhr von 10.5 aus 
12.1 Prozent verbesseri hat. Achnlich liegen die 
Dinge bei England, dem drittwichtigsten Lieie- 
ranten Polens, dessen Ausfuhr nach Polen von 105 
auf 75 Mill, 21 zurückgegangen ist; sein Antei an 
der polnischen Gesamteinfuhr stieg von 7.1 auf 8.7 
Prozent, Dagegen ist die Einfuhr aus der 
Tschechoslowakei von 100,2 auf 46 Mill. zì 
zurückgegangen und ihr Anteil an der polnischen 
Gesamteiniuhr hat sich von 6.8 aui 5.3 Prozent ver- 
mindert; die Einfuhr aus Oesterreich ist von 
74.9 auf 37.7 Mill. z? zurückgegangen und ihr Anteil 
an der polnischen Gesamteinfuhr von 5.1 aui 44 Pro- 
zent. Die Einiuhr aus Frankreich bat von 109.7 
auf 59.4 Mill. 21 abgenommen und ihr Antell an der 
Gesamteinfuhr Poleus von 7.5 auf 6,9 Prozent; die 
schweizerische Einfuhr nach Polen hat sich 
von 80.4 auf 41.4 Mill. 21 vermindert und Ihr Anteil 
an der polnischen Gesamtelniuhr von 5.5 auf 4.8 Pro- 
zent. Der Anteil der übrigen Länder an der pol- 
nischen Gesamteiniahr beliet sich 1932 auf: Hol- 
land 3.7 (2,8), Italion 3.4 (3.0, Belgien 3.3 


(3.1) Britisch-.Indien 31 (33), Argensti» 
nien 2.5 (1.8), Sowjetunion 2.2 (2.8), Schwe- 
den 1.9 (2.0), Australien 19 (2.3), Däne- 
mark 1.7 (1.4) und Brasilien 1.6 (1.4) Prozent. 


2. Die Ausfuhr 


Die Anteile Englands und Deutschlands als der 
beiden wichtigsten Abuehmer der polnischen Ausfuhr. 
die sich insgesamt von 1878.6 ant 10838 Mill, zł 
verringert hat, sind absolut wie verhältnismässig 
in genau dem gleichen Umiange zurückgegangen. Die 
Ausfuhr nach England hat sich von 3183 auf 
178.1 Mill. zł vermindert und die Austuhr nach 
Deutschland von 315.3 auf 175.9 Mil, zł; der 
englische Anteil an der polnischen Gesamtausiuhr let 
von 17.0 auf 16.4 Prozent, der deutsche Anteil von 
16.8 auf 16.2 Prozent zurückgegangen. Der deutsche 
Gesamthandel mit Polen, der 1931 nach der pol- 
nischen Statistik mit 33.9 Min. zł für Deutschland 
aktiv war, ist 1932 mit 2.8 Mill, zt für Polen aktiv 
gewesen, womit seine 


Bilanz so gut wie ausgeglichen 
ist. In weitem Abstande folgen auf Deutschland und 


‚England als nächstwichtigste Kunden Polens die 


Tschechoslowakei und Oesterreich 
Die Ausfuhr nach der Tschechoslowakel ist nur von 
143.9 auf 89.7 Mill. zł zurückgegangen, so dass sich 
ihr Anteil an der polnischen Gesamtausfuhr von 7.7 
auf 8.3 Prozent gesteigert bat; dagegen ting die 
Ausfuhr nach Oesterreich von 1747 auf 86.2 
Mill. zt zurück und damit der österreichische Antell 
an der Gesamtausiuhr Polens von 9.3 auf 8.0 Pro- 
zente Schweden, nach dem die polnische Aus- 
fuhr vou 91.1 auf 63.8 Mil, zł zurückgegangen ist, 
konnte seinen Antell an der polnischen Gesamtaus- 


“fuhr von 4.8 auf 5.9 Prozent verbessern und Frank- 


reich den seinen von 3.5 auf 35.7 Prozent, da die 
Ausfuhr uach Frankreich sich nur von 163.4 auf 61.6 
Mill, zt verminderte. Auf die übrigen Länder ent- 
fielen folgende Anteile an der polnischen Gesamt- 
ausinhr: Belgien 4.6 (3.6), Dänemark 46 
(4.1), Holland 4.8 (3.6), Italien 3.1 (1.9), So we 
jetunion 27 (67), Rumänleg 27 (16), 
Schweiz 26 (2.9) Prozent, | 


öl 
E 


in Millionen te 


Nach in New York veröffentlichten Berechnungen 
betrug die Weltproduktion an Erdöl im Jahre 1932: 
176.8 Mill. t gegen 186.2 Mill. t im Jahre 1981, 
196.4 Mill, t im Jahre 1930 und 206.3 Mil, t im 
Jahre 1929. Im dritten Jahre der Weitwirtschafts- 
krise bat sich also die Erdölproduktion der Welt um 
29,5 Mill. t, d. k. um 14 Prozent vermindert. Ein 
Vergleich der Reiheninlge der führenden Erdölländer 

im Tiefstandsjahr 1932 und im Hochkonjunkturjahr 
1929 zeigt wesentliche Veränderungen (in Mill. t): 


im Jahre 1932 im Jahre 1929 
1. U. S. A. 107,3 1. U.S. A. 138.1 
2. Sowjetunion 22,2 2. Venezuela 20,4 
3. Venezuela 16,7 3. Sowjetunion 14,0 
4. Persien 61 4. Mexiko 6,8 
5. Rumänien 6.1 5. Persien 8,6 
6. Niederl. Indien 5,0 6. Niederl. Indien 8.2 
7. Mexiko 4.5 7. Rumänien 4,8 


Während die Erzeugung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und der zum grössten Teil in 
amerikanischen Händen sich befindlichen venezuela- 
nischen Erdölquellen zurückging, gelang es der Sow- 
jetunion, sowie der englischen Oelgesellschait in 
Persien und den rumänischen Produzenten, ihre Pro- 
duktion nicht unerheblich zu steigern. Infolgedessen 
rückte die Sowietunion an die zweite Stelle, Vene- 
zuela weit hinter sich lassend, Mexiko fiel, von Per- 
sien, Rumänien und Niederl, Indien verdrängt, vom 
4, auf den 7, Platz. 


— — 


Die Privataktienbanken 1932 


Die Gesamtzahl der In Polen tätigen Privataktien- 
banken hat sich von 64 zu Ende 1931 auf 60 Eude 
1932 verringert und die Gesamtsumme ihrer Aktien- 
kapitallen und Reserven von 322.2 auf 311.4 Mill. zt. 
Die Einlagen bei diesen Banken sind von 521.2 auf 
470.6 Mill, zi zurückgegangen und die Kreditsalden 
der Girokonten von 208.9 auf 175.3 Mill. zt. 


Der Rückgang der Einlagen 


u 


entfäft fast gänzlich auf die erste Jahres- 
hälfte und hörte im August v. J. auf; seither ist 
ein geringiügiges Wiederanstei- 
gen vor allem der Terminoinlagen 
zu verzeichnen. Die 60 Banken haben den von 
ihnen gewährten Wecüselkredit von 527.8 auf 407.5 
Min. zt und ihren Kredit in offener Rechnung von 
655.9 aui 533.4 Mill. zł abgebaut. Haben sich auch 
ihre Kassenbestände von 89.3 auf 77.2 Mill, zt ver- 
mindert, so andererseits auch ihre Verpflichtungen 


rody ktion 1 


gegenüber ausländischen Banken von 208.2 auf 218.8 
Mul. zł, während die Guthaben bel Auslandsbanken 
von 63.2 auf 69.6 Mill, 1 gestiegen siud, 


Die Börsen 1932 


Die Gesamtumsätze an der Warschauer Börse 
sind von 985.8 Mill. 21 in 1931 auf 672.5 Mil, zt in 
1932 zurückgegangen, darunter die Devisenumsätze 
von 891.4 auf 587.4 Mill, zł, Die Umsätze is eng- 
lischer Währung baben sich von 220 awf 72 Miu. zł 
vermindert, die in U.S.A.-Währung von 4406 aut 
247.5 Mill. zt, während dio in Schweizer Franken 
nur von 77.6 auf 61.9 Mill. z? zurückgegangen sind 
und die Umsätze in Äranzösischen Franken von 89 
auf 150 Mill. z! gestiegen sind. Die Umsätze in 
verzinslichen Wertpapieren sind von 792 
Mill. zł nur wenig zurückgegangen; in dieser 
steigerten sich die Umsätze von Staatsanleiben 
30.2 auf 44.3 Mill. zt, während Wiejeniges von 
vaten Wertpapieren von 40.1 aut 24.5 Mul. 
rückgegangen sind. Die Aktienumsätze 
sich von 15.1 auf 8.7 Mill. zt, von denen 7 
aut die eine Aktie der Bank Polski entfielen. Die 
Provinzbörsen Lodz, Wilna, Posen, Krakau und Lem- 
berg verzeichneten zusammen nur einen Gesamtum- 
satz von 12.2 (20.4) Mul. zt. 


Einfuhrgesuche 


rechtzeitig einreichen! 


Die Industrie- und Handelskammer in Posen gibt 
Interessenten zur Keuntuis, dass Anträge auf Ertei- 
lung von Genehmigungen für die Einfuhr reglemen- 
tierter Waren in den Monaten März und April d. J. 
bei der Kammer spätestens bis zum 18. d. Mts, ein- 
zureichen sind. Anträge, die in der vorgeschriebenen 
Frist nicht eingereicht werden, müssen mit einem 
abschlägigen Bescheid rechnen, well die Kontingente 
erschöpft sein dürften. Die Kammer ermahnt des- 
halb zu einer strikten Innehaltung der gesetzten 
Frist. Die Firmen, die bisher keine Ahschriit des 
Gewerbescheins für das Jahr 1933 hinterlegt haben, 
werden gebeten, Abschriften mit dem Original deu 
betrelienden Anträgen beizufügen, Die Abschrift Ist 
mit einer Stempeimarke von 80 Groschen zu ver- 
sehen. Das Original des Gewerbescheins wird von 


der Kammer gleich nach Beglaubigung der Abschrift 


zurückerstattet. Den Anträgen auf Genehmigung der 
Einfuhr von Waren aus Oesterreich ist unbedingt 
eine mit dem Visum des österreichischen Handels- 
und Verkehrsministeriuns in Wien versehene Faktur 
beizufügen. Gesuche auf Genehmigung der Einiuhr 


aus der Tschechoslowakei können direkt an 
das Industrie- und Haudelsministerium gestellt wer. 
des, Ein Gutachten der Kammer ist in diesem Falle 
überflüssig. Für diese Gesuche ist ebenfalls eine 
Beifügung einer vom tschechoslowakischen Handels - 
ministerium in Prag oder seinen Exposituren in 
Pressburg und Użhorod visierten Faktur erforderlich. 


Vor der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1955 


Uns wird geschrieben: Die leichten Anzeichen 
elner konjunkturellen Besserung der Wirtschaftslage 
werden von den Messeindustrien mit besonderer 
Autmerksamkelt verfolgt, Man knüpft an sie die 
Hoffnung, dass sich die Verhältnisse bis zum Messe- 
beginn noch welter verbessern und dass die Leip- 
ziger Frühjahrsmesse einen Verlauf bringen wird, 
der die Geschäftswelt beiriedigt. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse beginnt Sonntag, 
den 5. März, es schliessen die Textilmesse Mitt- 
woch, den 8, März, die Sportartikeimesse, die Möbel- 
messe, die Bürobedarismesse „Jägerhoff“ und die 
Sondermesse „Photo, Optik, Kino“ Donnerstag, den 
9. März, die übrigen Zweige der Mustermesse Sonn- 
abend, den 11. März und die Grosse Technische 
Messe und Baumesse Sonntag, den 12. März. Für 
die Mustermesse in der Innenstadt sind 33 Messe- 
bäuser, für die Grosse Technische Messe und Bau- 
messe auf dem Ausstellungsgelände 17 Hallen und 
das Freigelände bereitgestellt. 

Innerbalb der Mustermesse wird die Textil» 
messe elne sehr beachtliche Erweiterung erfahren. 
In ihrem Rahmen wird die 1. Deutsche Industrie- 
Messe „Textil“ in Leipzig stattiinden, eine neu- 
artige Sonderveranstaltung, die von der Fachgruppe 
Textilindustrie im Reichsverband der Deutschen In- 
dustrie ins Leben gerufen worden ist. Mit dieser 
Spezialmesse Ist der deutschen Textilindustrie die 
Möglichkeit geboten, durch gruppenweise Zusammen- 
fassung der einzelnen Textilzweige, die einen reprä- 
sentativen Aufbau der Messtände ermöglicht, neue 
und erfolgversprechende Wege zur Absatzpropaganda 
zu beschreiten, Insbesondere hoflt die Textilindustrie, 
mit dieser Neueinrichtung das Interesse der auslän- 
dischen Einkäufer zu erwecken, denen man auf diese 
Weise besonders deutlich und eindrucksvoll ein Bild 
der Letstungstählgkeit und Vielseitigkeit der deut- 
schen Textilindustrie vermitteln will, Dieser neue 
Gedanke hat in den Kreisen der Textilindustrie ein 
sehr starkes Echo gefunden, besonders bel der Lei- 
nen-, Baumwoll- und Strick- und Wirkwarenindastrie. 
Dio Zabi der Aumeldungen zu dieser Spezialmesse 
ist bereits so gross geworden, dass 


der ursprünglich vorgesehene 
Raum erweitert 


werden musste. i 

Einen bemerkenswerten Ausbau erfährt auch die 
Möbelmesse im Ring-Messhaus, die nunmehr 
auf Baschluss führender Organisationen der Möbel- 
branche als „Reichs-Möbel-Messe“ erklärt worden 
ist und die jeweils zum Frühjahr ta Verbindung mit 
der Leipziger Messe abgehalten wird. TN 

Im Zusammenhang mit der im Ring-Messekaus 
stattfindenden Verpackungsmitteilmesse wird auch in 
diesem Frühjahr vom 5. bis 11. März eine Sonder- 
scham veranstaltet, die unter dem Motto 


Dureh Packung schätzen — 
dem Kunden sitzen“ 


steht. Sie will allen Verbrauchern von Verpackmgs- 
mitteln zeigen, wie man besser, praktischer und 
werbewirksamer als bisher verpacken kann. Neben 
einem theoretischen Teil, der die Verkaufs. und 
Schutzwirkung der Verpackung, ferner Verpackung 
als Handelsware und als Unkostenfaktor behandelt, 
wird das Hauptgewicht dieser Sonderschau auf dle 

tertigverpackter Waren aus allen Bram- 


den 6 grosse Gruppen 
Nahrungs- und Genussmittel, Gebrauchsgegenstände, 
Luxuswaren, sperrige Güter und landwirtschaftliche 
Erzeugnisse, Gezeigt werden in erster Linie Mas- 
senpackungen, Einzelverkaufs- und Gescheukpackun- 
gen, sowie Beispiele aus dem grossen Goblet der 
Markenpackung. y 

In Verbindung mit der Grossen Technischen Messe 
und Baumesse werden ebenialls wieder wie zu 
früheren Messen : 


Sonderreranstaltungen 


stattfinden, die sich bisher stets als sehr wertvoll 
für die Unterrichtung der Praktiker erwiesen haben. 
So bringt die Frühjahrsmesse elne Getriebe- 
schau, veranstaltet vom Ausschuss für wirtschaft- 
fiche Fertigung und vom Verein Deutscher Maschi- 
nenbauanstalten, elne Musterwerkstatt für 
das Schuhmacherhandwerk und eine 
Mechanikerwerkstatt für Reparatn- 
ren von Nähmaschinen, Fahrrädern, Motorrädern 
sad Autos. 

Neben diesen Sonder veranstaltungen finden wiee 
derum einige 


Vortragsreiben 

stait, von denen zu nennen sind: der „Tag des 
Sportgerätes“, auf dem unter Leitung von Professor 
Dr. Altrock, Direktor des Instituts für Leibesübun- 
gen an der Universität Leipzig, am 6. März über 
das Thema „ Normung von Sportgeräten“ behandelt 
wird, die Baumessetagung am 6. und 7. März, tex- 
tiltechnische Vorträge am 8. März, eine Vortrags- 
gruppe über das Thema „Wärme als Werkzeug“ am 
S. März, in der über „Wärme in der Textilwirt- 
schaft" und „Wärme im Haus“ gesprochen wird, 
eine Betriebstechnische Tagung am 10. und 11. März 
(Thema: „Zerspanen und Pressen“) und schliesslich 
eine öÖfientliche Kundgebung am 12. März über 
sFrischbaltung von Lebensmitteln“, die unter dem 
Vorsitz des Leipziger Oberbürgermeisters Dr, Goera 
deler stattfindet. 


Wollmarkt 8 Tage später 


Wie uns mitgeteilt wird, ist der Termin für den 
Wonmarkt um acht Tage, also auf den 21. und 
22. Februar verschoben worden. Die Verschiebung 
geschah auf Wunsch der Züchter, die die strenge 
Kälte Ende Januar zu einer Verzögerung der Schur 
gezwungen hat. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


FR. RATAJCZAKA 


KIEIREAIREINEIERTNESETTIODERRDTDETTRDAETRREERTNAERRUDDRAURERERDRTDERARGTRIETTRRIEERTRERRTHTOEERNND 


Wroclawska 14 u. 15 


RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 


Wir besitzen vier Geschäfte; 


. ulica Fr. Ratajczaka 
Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Telefon 
p 26-07. 54-15. 


Telefon 


2. ulica Wroctawska 14, 21-71 


Telefon 


3. ulica adden p 54 25. 


Märkte die Ankündigung, dass im laufenden Wirtschaitsiahr 

zollbeginstigte Futtergerste nicht mehr eingeführt 

y werden soll, hat bisher keinen stärkeren Eindruck 
Getreide. Posen, 11. Februar, Amtliche gemacht. á 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station |. 


Poznan. 
. 
Roggen 30 too 16.25 
Ri o ht preise: 


ioo 8 2 29.25—30.25 
F r a A FE A A e 20.801610 
Mahlgerste, 68—69 Kg.. . 13.75—14.50 
5 64—66 kg.. 13 .25—13.75 
eee e 15.50 —17.00 
FCC „13.25—13.50 
Roggenmehl (65%) ........ 24.50-25.50 
Weizenmehl (65 900 9 44.00 - 46.00 
Weizenkleie N 8.00— 9.00 
Weizenkleie (grob) 9.25—10.25 
Dessen 9.25 — 9.50 
eb e A 
Winterrübsen „...22.22.... 40.00—45.00 
Sommerwickkke x A: 12.50—13.5% 
c 12.00 13.00 
Viktoriaerbs en 19.00-22.00 
Folger erbsen . 34.00 37.00 
S e Jagear nt .. 10.50 11.50 
Blaulup inen 6.00 — 7.00 
Gelblup inen 8.50 — 9.50 
ies i t . 290 .00—110.00 
Klee, weis 24 700010900 
Klee, schwedisch sss ees 80.00 — 110.00 
Senf „ * 56.00 - 42.00 
Gesamttendenz: beständig, 


Nach dem Urteil der Börse wär die Tendenz für 
Roggen und Roggenmehl fest, für. Weizenmehl be- 
ständig, für Weizen ruhiger, für Haier, Brau- und 
Mahlgerste ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
555 t. Wehen 1081 t, Gerste 30 t. Hafer 45 t, 


Roggenmehl 30 t, Weizenmehl 15 t, Roggenkleie 15 t, 
Klee 6,8 t. 


Getreide. Danzig, ie, Februar, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 125 Pid. 
17.50, Roggen 120 Pid. zum Export 9.85—10.15, 
Gerste feine 9,85—10.30, Gerste mittel 9.50—10.80, 
Gerste geringe 9, 25—9.40, Hafer S--9, Viktoriaerbsen 
11.75—15, Roggenklele 6.50, Schale grobe 6.50 bis 
6.60, — Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 5, 
Roggen 5, Gerste 18, Hafer 3, Hülsenfrüchte 14, 
Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Produkten bericht. Berlin, 10. Februar. 
Trotz einer gewissen Unsicherheit war an der Pro- 
duktenbörse nach der gestrigen Abschwächung elne 
Beruhigung zu verzeichnen. Das Inlandsangebot war 
weniger dringlich, und auf dem ermässigten Preis- 
niveau waren die Abgeber etwas vorsichtiger. An- 
dererseits hat sich die Konsumnachfrage kaum be- 
lebt. Am Promptmarkte war das Preisniveau iür 
Weizen und Roggen ziemlich unverändert. Im Liefe- 
rungsgeschäft nahm die DGH., zunächst nur geringe 
Interventionen vor; trotzdem waren die Anfangs- 
notierungen für Brotgetreide behauptet und im ver- 
laufe trat sogar eine leichte Befestigung ein. Wel- 
zen- und Roggeumehle haben kleines Bedarisgeschäft, 
obwohl die Mühlen besonders bei Weizenmehl zu 
Preiskonzessiouen bereit sind. Haier liegt bel mäs- 
siger Konsumnachirage stetig. Gerste war behauptet, 


Berlin, 10. Februar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
157—159, Roggen 153—155, Braugerste 165 bis 175, 
Futter- und Industriegerste 158—164, Hafer 114—117, 
Weizenmehl 22,50—25.75, Roggenmehl 19.50-21.50, 
Weizenkleie 88.40, Roggenkleie 8.70—9, Viktoria- 
erbsen 20—23, kleine Speiseerbsen 19.5021, Futter- 
erbsen 12—14, Peluschken 12—13,50, Ackerbohnen 
12.50—15, Wicken 13.80 15.50, blaue Lupinen 8 bis: 
10, gelbe Lupinen 11.80 12.75, neue Seradella 17 
bis 23, Leinkuchen 10.40, Trockenschnitzel 8.60, 
Sovaschrot ab Hamburg 3.70, ab Stettin 9,90, Kar- 
toficlilocken 13-— 13.20. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin. 
10. Februar. Weizen; März 205.50—204—-203.75, 
Mai 205.75. Roggen: März 163.30—164, Mai 165 
bis 165.50. Hafer: Mai 128.50 und Brief. 


Zucker, Magdeburg, 9. Februar. (Notie- 
rungen in RM für 50 kg. Welsszucker netto, frei 
Seeschifiseite Hamburg, einschliessi, Sack): Februar 
4.90 Brief, 4.60 Geld, März 4.90 bzw, 4.70, April 
5.00 bzw. 4.80, Mai 5.00 bzw. 4.90, Juni 5.10 bzw. 
5.00, Juli 5.20 bzw. 5.10, August 5.40 bzw. 5.30, 
September 5.50 bzw. 5.40. Tendenz: stetig, 


Posener Börse 


Posen, II. Februar. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4% proz. Dollarbrieſe d. Pos. 
Landschaft 39 B, proz. Konvert.-Pfandbriefe d. Pos. 
Landschaft 34 G, 6proz. Roggenbriefe d. Pos. Land- 
schait 6.00 G, Bank Polski 71--72 G. Tendenz: be- 
hauptet. í 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= eine Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Februar, Scheck London 17.68, 
Ztotynoten 57.72%, Auszahlung Berlin 122,35, Dol- 
tarnoten 5.15%. 

Ztotynoten wurden heute mit 57. 67—18 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.67—78. Kabel New 
York notlerten 3,1499160 1, Dollarnoten 5.14% bis 
15%. Das Pfund war wenig verändert mit 17.66 bis 
70 für Scheck und für Auszahlung London. Aus- 


Zwierzyniecka 6 


zahlung Berlin wurden ebenso wie Reichsmarknoten 
mit 122,00—122.70 gehandelt. 


Danziger Hypotheken - Piandbrieie waren heute 
weiter geiragt. 
Warschauer Börse 


Im Privathandel wird 
0.135 Dollar, 


Warschau, 10, Februar. 
gezahlt: Dollar 8.92, Tscherwonetz 
Goldrubel 474. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.922, 
Berlin 212.10, Danzig 173.25, Kopenhagen 136.60, 
Oslo. 186.90, Italien 45.68, Montreal 7.40. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
43.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 58.75 
bis 58:65, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 105104. 50, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 6proz. 
Dollar-Auleihe (1919-1920) 59.50—60.75—59.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.38—58—57.63. 

Bank Polski 73.50—--74—73.50, Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse 

10. 2.1 10. 2- 2,2 92, 
Geld | Brist 

357.70 359.501 358.00] 309.30 


123.89 124.51 123.81] 124.43 


Amsterdam — — 
Berlin) 


Brüssel u u um 

Lenden 30.48] 30.75] 30.47 30.77 
Now York (Scheck) — — — 8.904] 8.944 
Paris. m mie en 34.77) 34.951 34.76] 34.94 
Prag — = =~ = — 26.37 26. 49 — 
Italien — — == = = me 45.47 45.91 
Stockholm 168.60 165. 201 163.80 165.40 
Danzig — = = = ~ — 1173.00] 173.86 


Zürich = == — 171. 71.87 172.78] 171.92] 172.78 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, den 
11. Februar. Die heutige Wochenschlussbörse litt 
wieder. unter Ordermangel. Das Geschäft lag haupt- 
sächlich ja den Händen der Spekulation, die aber 
nur für iestverziusliche Werte unter dem Eindruck 
der gestrigen Ausführungen Dr. Bangs auf einer 
industriellen Tagung Interesse zeigte. Zwar wurden 
auch hier die hohen Vormittagstaxen uicht immer 
erreicht, gegen gestern ergaben sich aber doch noch 
ganz ansehnliche Kursbesserungen. Aktien lagen dem- 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in. geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe, 


Plakate eln- und mehrfarbig. Blider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 
Poznań 


Telef. 6105, 6275 


gegenüber ziemlich vernachlässigt und kursmässig 
kaum stärker verändert, Lediglich Reichsbank er- 
öffneten 2 Prozent und Chadeaktien 1.50 Mark höher. 
Angeregt durch den Rentenmarkt war auch hier die 
Stimmung nicht unfreundlich. Der Geldmarkt lag 
unverändert leicht. Der Verlauf war für Aktien 
völlig umsatzlos. Schultheiss kamen 2% Prozent 
unter gestern zur Notiz. Pfandbriefe werden da- 
gegen bis zu einem halben Prozent höher taxlert. 


Effektenkurse. 
55 f 3 

Fr. Krupp Ilse Gen. 103.00 00 
Mitteldt. Stahl Gebr. Jungh. 2287| — 
Ver. Stahlw. Kali Chemie — — 
Accumulator Kali Asch. — 11150 
Allg. Kunsts, Leopold Grube 38.75 
Allg.Elekt.-Gs. Kleckner-W. 44.12 44,25 
Aschaffb. Zet. eee Pio = 
Bayer. Motor. ‚abmeyer 30 
Bes 177 Laurabätte 22.21 29,50 
Bergor Manuesmaun 59.87 | 59.50 
Bl. Karlsr. Ind. Mansf. Bergb. | 24.87 | 23.62 
Braunk. u, Brk; Masch. -Untn. — 39.50 
Bokula Maximiliansh. 114.00 — 
Bl. Masch. -Bau Motallges. — — 
Buderus Eisen Niedere. Kohl. 153.50 | 152.75 
Charl. Wasser Orenst- u. j 4 

Be; Phöniz Bgbau | 35.37 
Contin: Gummi Polyphon 33.00 
Contin. Linol. Rb. Braunkohl. | 194,50 | 190.25 


Daimler-Benz Rh. Elktr. - W. — 98 00 


Dtsch.-Atlant, Rb. Stahlw. 7450 74.08 
Dt.Con.-Ga.-D. Rb. Wett. Elek. 92.75 | 9012 
Dt. Erdöl-Ges. Rütgerswerke 4.20 4262 
Dt. Kabelw. Salzdetfurtb [171.20 | 171.62 
Dt. Linol.- Wk. Schl.Bbg.u.Zk. | 24.75 i — 
Dt. Tel. u. Kab. Schl. El. u. G. B.] 119.00 geag, 
Dt.Eisenh m A, Schub. a. Sale | — 1'535 
Dortm. Union Schuck. u. Co. 85.00 1.200 
Eintr. Br. Schulth. Pats. | 151.12 1 5 2 
Eisenb. Verk. Siem. u. Halske 130.75 ha 
El. Lief.-Ges. Svenska N 2 
EL W. Schles. Tbüring. Gas 103.00 377 
El. Licht u. Kr. Tietz, Leonh. i 20 3387 
. G. Farben Vor. Stable. | 38. 
Feldmühle 61.50 Vogel Drabt — p? 12 
oltena.Guill.| — | 52.00 Zeit. Verein | . 340 
elsenk. Bgw. | 59.56 | 88.25 | do. Waldhof | 48.25 4 
Gesfürel 79.00 | 7925 | Bk. el. Werke — 7800 
Goldschmidt 38.75 | 38.37 | Bk. f. Brauind. | 25.75 
Hbg. Elkt. W. 11.50 — | Roichsbank [143.50 | 148.00 
Harbg. Gummi | ~ | 23 Allg. L. u. Kr. | 73.75 | 73,32 
Harpen. Bgw 86.00 | 82.75 | De. Reiche.-V. | 9317 | 92.75 
Hoesch uns 52.62 — 8 Am. -P. 17,62 | 17,50 
Holzmann 40. 49.37 ausa i pon 
Hotelbetr.-Ges | — 55.00 | Otavi 15.62 14.72 
Ilse Bergbau = - Nordd. Lloyd 18.9 12.68 
Ablös-Schld = wi ie — —-— - — — 
Ablön.-Schuld_ ohne Anslösungsrecht — — 8.62 


endenz: ruhig- 


Amtliche Devisenkurse 
8 10.4. 10. 2. J . 2 9,2... 
Geld ! Brief | Gold | Briet 
— = | 2.488 | 2492 | 2.488 | 2.492 
—— — . 
Bakire SO nn Tre | Tas] 19471 1648 
der York a an = am an un | 4.208 71 3.208 | 4217 
1 nn u [163,13 | 169.47 | 169.18 | 168,52 
Brüssel — m me =a un un m | 58.54 58.86 58.53 | 30.65 
Budapest — — — — 
Dansig = =— = = — | 31.72 | ds 3177 | 81.9 
Holsngforn = =» =» =» ~ f 638} 6.388 6,374 | 8385 
2 |dn | ia| Be | fa 
ugoslawi — — e el 
Kaunss (Kowno) == == =» — | 51.88 | 41.96 | 41.88 | 41.96 
Kopenhagon =e we 64.198 5431 | 6448641 
; -= m m —— - [iz 1315| 1341 | 1313 
Oslo = m mo un un nn 1 73.73 | 2357| 7313 | 23.37 
Paris nn 1 16.43 | 16.47 | 16.425 | 16.465 
Fran 112.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Sehweis == =m mo we me | 51,49 | 31.35 | 01.16 | 08.32 
— ̃ | A| | 5 
-— so «= = 2 2 34.5 34. 
Stockbolos =e se me =o m= = | 77.17 | 7733| 72142 | 77.33 
Wies —— me e — 1 4095 | 49.05 | 48.85 | 4.05 
tallin = mn a e e 110,59 | 110.81 | 110.59 | 110.81 
i J. r 79.72 | 79.88 


Februar. Aus- 
Auszahlung Warschau 
Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; 


Ostdevisem, Berlin, 10, 
zahlung Posen 47.10--47.30, 
47.10-47.30, 
grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Zur Beachtung für Landwirte! 


der Land wirtſchaſtliche Taschenkalender 


ür Polen 1933 IH OHnn[nnn11ı1ı"1"1"ı1ıııııır 101 


Ir 


e 


Preis des Kalenders mit doppelten Taſchen und Bleiſtiſt nur 21 4.50. 


Zur Beachtung für Landwirte! 


16 die Arbeitszeit nach dem Tarifkontrakt 1932/33, 
205 den neuen Poſttarif; i 
821—327 die neuen Beſtimmungen über die Ein⸗ 
kommenſteuer für die Landwirtſchaft. 

830—336 die neuen Beſtimmungen und Tabellen 
über Sozialverſicherungen und Krankenkaſſen⸗ 
beiträge. 


u —u— — nn. 


Danzig, im Vorſtand der Goethegeſellſchaft, im 
Großen Rat der Deutſchen Akademie, vor allem 
aber ſeine Tätigkeit als Vorſitzender des Landes⸗ 
verbandes Danzig, des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland, die ihn immer wieder zu 
Vorträgen und Veranſtaltungen in das Reich 


kannt gemacht. 


* MPoſener Tageblatt = 


führte, hat ſeinen Namen in weiten Kreiſen be⸗ 
Die Techniſche Hochſchule in 
Danzig hat ihn zu ihrem Ehrenbürger ernannt. 
Sein plötzlicher durch Krankheit verurſachter 
Tod hat eine ſchmerzliche Lücke in die deutſche 
Volkstumsfront geriſſen. 


Die geſtrige Sejmſitzung 


Die Budgeidebatte beendet 


— Rede des Abg. Roſumek 


(Telegr. unſeres VMarſchauer Berichterſtatters) 


A. Warſchau, 11. Februar. 

In der geſtrigen Vollſitzung des Sejm rief 
großes Aufſehen die Rede des Nationaldemo⸗ 
kraten Trampozyuſki hervor, der die Fore 
derung feines Fraktionskollegen Rybarſki 
nach der Veranſtaltung unverzüglicher N eu- 
wahlen verteidigte. Trampczyüſki wies den 
Einwand Miedzinſkis zurück, daß das 
Parlament im Augenblick des Ablaufs der 
Wahlperiode des Staatspräſidenten nicht neu⸗ 
gewählt werden könne, und jtellte feſt, daß bei 
Ablauf dieſer Wahlperiode einfach die Staats⸗ 
gewalt an den Seim marſchall übergeht. 
Tauſende von Mißſtänden ſeien bei den letzten 
Wahlen beſonders in Beamtenkreiſen vorge⸗ 
kommen, und Polen habe ſich vor der ganzen 
Welt durch die Taten in Oberſchleſten kompro⸗ 
Beim Oberſten Gericht jeten achtzig 
Wahlproteſte gegen Mißbräuche in den Be⸗ 


bisher erſt zwanzig erledigt ſeien, ſo daß es 
ahre dauern würde, 


wärtigen Parlaments 
lae Proteſte erledigt fein 


Es fer 
traurig, daß 


des Re⸗ 
ihre 


zur Anzeige ge⸗ 

daß eine entſprechende j 
2 der Schuldigen 1 en 
Rabom feien bei den lezten Wahlen 20.000 
Wahlzettel, die für die Liſte 4 abgegeben wor⸗ 
den find, über Nacht in Wahlzettel der Lifte 
des Regierungsblocks umgewandelt worden. 
endlich habe das Oberſte Gericht den Ver⸗ 
lungstermin in dieſer Angelegenheit auf 
den 20. Februar angeſetzt, aber nun feien plöh 
lich ſämtliche Akten der Wahlkommiſſion Ra- 
dom abhanden gekommen, und das Oberſte Ge⸗ 
richt fei nicht mehr in der Lage, der Sache nach 
zugehen. Trotzdem ſitze der Abgeordnete von 
Radom in aller Ruhe inmitten der Regierungs: 
mehrheit im Sejm. 5 RE 
e erklärte ferner, der äts 
tige Sta bes Gerichtsweſens in Polen fei 
eine Tragödie und die in der Verfaſſung ga⸗ 
rantierte Verſammlungs⸗, Koalitions⸗ und 
Redefreiheit eine Parodie. In den letzten Mo⸗ 
naten jeien von 3000 polnischen Richtern mehr 
als 500 beſeitigt worden, und zwar ausſchließ⸗ 
lich wegen ihrer politiſchen Einſtellung. Ein 
zum Präſidenten des Lemberger Appellations 
gerichts ernannter Oberſt habe allen Richtern 
und Praktikanten feines Amtsbereichs den Bei- 
tritt zum Regierungsblock dringend empfohlen, 


und ein anderer Gerichtspräſident habe erklärt, 
daß er grundſätzlich keine Nationaldemokraten 
in ſeinem Gerichtsbezirk beſchäftigen werde, da 
ñe in feinen Augen Staatsfeinde jeien. 

Der ukrainiſche Abg. Zahafkiewilcz pro 
teſtierte heftig gegen die Juſtiz in Oſtgalizien 
und wandte ſich beſonders ſcharf gegen die im 
Lemberger Attentatsprozeß gefällten Todes⸗ 
urteile. Auf dieſe Rede antwortete für den 
Regierungsblock der Vorſitzende des Schützen⸗ 
verbandes, Paſchalſ ti, der die Hinrichtung 
der Attentäter von Grödel Jagiellonſti damit 
begründete, daß ſie das Einvernehmen zwiſchen 
dem Regierungsblock und den Ukrainern bezig- 
lich der Schaffung einer größeren Ukraine zu 
beiden Seiten des Fluſſes Zbrucz, alſo aus 
ruſſiſchen wie polniſchen Gebietsteflen, geſtört 
hätten. Die Schüſſe auf die Poſtbeamten von 
Grödel Jagiellouſti hätten das Entſtehen 
eines ſelbſtändigen ukrainiſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſteriums verſpäten können. 

Zum Finanzetat referierte der Abgeordnete 
Holynſti, worauf Rybarſki die letzte 
nationaldemokratiſche Rede in dieſer Budget⸗ 
ſeſſion hielt. Rybarſki beurteilte die Statuten⸗ 
änderung der Bank Polſti ſehr ſteptiſch und er⸗ 
klärte, daß beſonders von ſeiten des ſich ſtändig 
vermindernden Altınialdos der Handelsbilanz 
der Währung eine große Gefahr drohe. Er 
wandte ſich dann gegen die Politik der Dum⸗ 
ping⸗Ausfuhr, die völlig finnlos ſei, da Polen 
auf den mit Dumpingwaren belieferten Märk⸗ 
ten vorausſichtlich niemals reguläre Preiſe 
werde erzielen können. 

Die Schlußrede des Deulſchen Seſmklubs 
hielt der Abg. Roſumek aus Oberſchleſten. 
Seine Rede, die der Sejm unter großer Auf, 
merkſamkeit und mit vorbildlicher Ruhe an⸗ 
hörte, zeichnete fih von den Reden der meiſten 
Oppoſitlonellen durch Sachlichkeit und 
praktiſche Vorſchläge zur Beſſerung 
aus. Noſumek wandte ſich gegen das willkür⸗ 
liche Verfahren bei der Steuereinſchätzung und 
85 ea Se zuiniere, obwohl 

n er ner v n obwo 
dies keineswegs im ynienen des Etaiu 
Redmer forderte eine Verordnung, nach der die 
wangsweiſe Steuereintreibung nur wegen der⸗ 
enigen Steuerſumme erfolgen ſolle, die der 
Selbſteinſchätzung des Steuerzahlers entſpricht: 
daß bis zur rechtskräftigen Entſcheidung Über 
die zu zahlende Steuerſumme jegliche Zwangs⸗ 
verſteigerung der lediglich zur Sicherung 
gepfändeten Gegenſtände unterbleibt, daß 
Verzugszinſen höchſtens bis zu 4 Prozent jähr⸗ 
lich erhoben werden, daß das Berufungsverfah⸗ 
ren tatſächlich innerhalb neun Monaten abge⸗ 


die in vielen Fällen 


ſchloſſen fein müſſe, wie dies den geſetzlichen 


Beſtimmungen entſprechen würde, und daß die 
Selbſteinſchätzung des Steuerzahlers maßgeb⸗ 
lich jei. Außerdem forderte Roſumek, daß in 
die Steuerberufungskommiſſionen ein ordent- 
licher Richter entſandt werde, ebenſo wie in 
die Schätzungskommiſſionen ein entſprechender 
Vertreter der Steuerpflichtigen. Roſumek 
wandte ſich gegen die Politik der hohen Preiſe 
und Zölle und verlangte den Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes von Zollherabſetzungen für Lebensmittel 
und kleine Induſtriewaren, die das Leben der 
armen Bevölkerung unnötig verteuern. Er 
wies darauf hin, daß die Einnahmen aus den 
ſtaatlichen Betrieben viel zu niedrig ver⸗ 
anſchlagt ſind, und daß ſchon ſeit Jahren in den 
Staatsbudgets z. B. keine Einnahme aus der 
Starbo ferm verzeichnet ſtünde. Angeblich 
werde aus den Betriebsüberſchüſſen der Skarbo⸗ 
ferm eine Schuld an Frankreich bezahlt, die 
abet nicht unter den polniſchen Staatsſchulden 
figuriere. Dieſe ganze Machination erwecke 
den Anſchein, als ob ſich Polen in dem Ver⸗ 
trage der Skarboferm bis 1939 verpflichtet 


habe, für die Abtretung Oberſchleſiens den 
ganzen Gewinn der Geſellſchaft an Frankreich 
zu zahlen. 


Das Schlußwort der Debatte hatte Finanz⸗ 
miniſter Zawadzki, ohne neues zu bringen. 
Der Seim nahm das Budget und das Budget- 
geſetz in zweiter Leſung mit den Stimmen des 
Regierungsblocks gegen die Stimmen ſämtlicher 
Oppoſitionsparteien an. Die nächſte Gejm 
ſitzung iſt für Montag 11 Uhr vormittags an⸗ 
beraumt worden. Auf ihr ſoll ohne Diskuſſion 
die dritte Leſung des Budgets erfolgen. 
Außerdem ſtehen noch der Geſetzentwurf Über 
die kleine Selbſtverwaltungsreſorm und das 
Geſetz über die Rekrutenaushebung auf der 
Tagesordnung. 


Der Breſtprozeß 
A. Warſchau, 11. Februar. (Eig. Telegr.) 


Im Breſt⸗Prozeß hat geſtern keine 

Verhandlung ſtattgefunden. Das Gericht fegt 

heute ſeine Beratungen fort, und gegen mittag 
dürfte das Urteil verkündet werden. 


Das gleiche Recht für Deutſchland 


Sitzung der Abrüſtungskonferenz 


Im Verlaufe der heutigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz 
erteilte Botſchafter Nadolny dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour die 
Antwort, an der er geſtern durch die Ver⸗ 
tagung der Sitzung verhindert worden war. 


Hadolny 


ſagte u. a., daß eine grundſätzliche Ausſprache 


über die Formel vom 11. Dezember über die 
Gleich berechtigung für beide Teile un- 
erwünſcht jei. Er wolle ih daher auf folgende 
Vemerkungen beſchränken: 

„Die am 11. Dezember unterzeichnete Vetein⸗ 
barung iſt die Grundlage und die Vor⸗ 
ausſetzung der Beteiligung Deutſchlands 
an den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz. Es 
ijt infolgedeſſen klar, daß, jo lange wir auf die- 
ſer Konferenz zuſammenarbeiten, der Inhalt 
dieſer Vereinbarung für Deutſchland die Platt⸗ 
form bleiben wird, von der es ſich nicht ent⸗ 
fernt.“ í 

Zu der von Paul⸗Boncour vorgetragenen 
Auffaſſung, wonach die Schaffung neuer vers 
tragsmäßiger Sicherungen die Vorausſetzungen 
für eine greifbare und tatſächliche Herabſetzung 


der Rüſtungen bedeute, bemerkte Botſchafter 


Nadoln y, 
Sac Wigabe 
ſolcher 


ke deutſcher Auffaſſung die 
diefer Konferenz nicht in der 
Schaffung Sicherungen beſtehe, ſondern 
in einem entſcheidenden Schritt auf dem Wege 
= Abrüſtung, der gleichzeitig das beſte 

ittel zur Erhöhung der allgemeinen 
Sicherheit bilden würde. 

Er glaube im übrigen, daß diefe Auffaſſung 
von einer beträchtlichen Anzahl anderer Abord⸗ 
nungen geteilt werde. Deutſchland habe 
ſich, ſo fügte et hinzu, bereit erklärt, mit beſtem 
Willen in die Ausſprache Über die franzöſiſchen 


Vorſchläge einzutreten, und er könne daran er- 
innern, daß er ſelbſt dem Präſidium vorge⸗ 
ſchlagen habe, gleichzeitig dieſe Vorſchläge und 
die Abrüſtung zu erörtern. Es wäre daher, jo 
ſchloß Nadolny dieſen grundſätzlichen Teil ſei⸗ 
ner Ausführungen, vorzuziehen, daß man ſich 
ſofort an die praktiſche Arbeit begebe, 
anſtatt in lange grundſätzliche Ausſprachen eins 
zutreten. 


And Frantreich 
Paris, 11. Februar. 


Der Außenpolititer des „Echo de Paris“ hält 
das Schickſal der franzöſiſchen Abrüſtungsvor⸗ 
ſchläge für entſchieden; er meint, ſie würden 
wohl ſicher abgelehnt werden. Zu beachten jet 
die ſtändige enge Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
deutſchen Vertreter Nadolny und dem derz 
zeitigen Führer der italieniſchen Delegation 
Soragna. Auf die Ausführungen Nadolnys 
habe Paul ⸗ Bon cour geſtern nicht geant- 
wortet; es werde feine Sache fein, nüchſte Woche 
zu antworten, wenn die weſentlichſten beiden 
Artikel des franzöſiſchen Programms, nämlich 
die Vereinheitlichung der europäiſchen Heeres⸗ 
typen und der Beiſtandspakt, abgelehnt wer⸗ 
den, die erſtere Maßnahme durch Rom, die 
zweite durch Berlin. 7 855 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
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Geſchichlen um Richard Wagner 


Als 
er die „Eroica“ aufführte, naß 


í 1 e l 
wy bei der exponierten Bläſerſtelle im Trio 


reich ſpi 
n ann umarmte er * 
und forderte Mauthner auf, ſich be 
ler zu entſchuldigen. 
Als Mauthner daraufhin ein paar verle⸗ 
gene — I. elfe, ſchnitt ihm der Horniſt 


das Wor 
n t von nen, Herr 
sianthner, einem die $ t 
Kemen Sarahi a TG a 
lhin einziges Mal“ 


* 

n Wahnfried kam die Mede auf den 
auff — Dec Gäſte aue für ge 
u r im Fee te us. d 
me iran ſtumm ab, — Katai dae kas erhobe⸗ 

nen Händen. tte 
Eine Dome he dag Bedürfnis, ſich an die 
Seite des Meilters zu ſtellen. „Rienzi in Bay- 
ae, S mine it de ee 
elchen eine er wie t 
Rienzi machen in per barfhaft ber Nibe- 


lungen! 
„Ra, ma,“ warf Wagner beluſtigt ein, „irei 
Be mal einen!“ ſtigt ein, „Ic 


elen 
oſtentativ 
dem Künſt⸗ 


war das ni 
= Gte bei 2 


Verlaſſen des t Ä 

In fe e e Oi 

ot ſich den Zuhörer 

Die Büſte Richard Wa 

e ee 
em mt : 

e a 10 riebener u. en Buch 
i run 5 » 3 40 

„Von der Aue en er 5 sFonuhäufer 

Ergebenſt Richard Wagner.“ 


In Berlin, Unter den Linden, kommt Wag⸗ 
ner an einem Drehorgelſpieler vorbei, der den 
Tannhäuſer⸗Marſch zum Beſten gibt. 

uh pa reund!“ ruft ihm Wagner 
freundlich zu. „Sie ſpielen das zu ſchnell! 

her wiſſen Sie det?“ gibt der Mann 
een ee 9 

Wagner bekennt ſich zu der Urheb dez 
Stüdes und zückt serlöhmenb Mens Sec en. 

„So, komponiert haben Sie det Ding? Dann 
wird's ja wohl timmen!" $ ] 
2 an CA ai em Wal kind 

it empo, Auf feiner 
Orgel fand eine Tafel mit der Wache: 
„Schüler von Richard Wagner.“ 
+ 


den eee Bruckner unter Ra 
Fischen 1 ine ya ar an Ph 

i g und eigenhän m umendem 
Bier ee 

Dieſe Häufung von Ehrungen brachte den 
armen Bruckner derartig um alle Faſſung, daß 
er halb begeistert, halb aus Angſt, Eu eines 
Ultes zu fin, nicht imftande war, das Glas 
aus der Hand ners anzunehmen. Als man 
* dann freundlich nötigte, brachte er nur die 

orte hervor: F 


„Na, jo a Kellner!“ 


Der Celliſt David Popper war ein eifri⸗ 
r Werber für die Bayreuther Feſtſpiele. Er 


ä 6 dirigi Wa ce kinen eg N In rs 
2. März 187 rigiert Richard er e ne Anzahl von rona einen z 
in ien de „Lo e stina pról faut und fuhr nun mit hatt en Summe 
Beſten des Hofopernchors. Bei der Probe ift | nad Bayreuth, um fie Wagner ſelbſt auszu⸗ 
er beſonders vom Orcheſter entzückt. bändigen. 
Nai [piel zur Szene zwiſchen Ortrud und Als Popper fia melden ließ, konnte ſich 
macht er den Geigern das Kompliment: „Sie ner er den Namen nicht recht befinnen. 
Ipie n ja viel ſchöner, als ich komponieren t gelaunt wegen der Störung, ſtand er 
ann!“ 4 dee ur Tut ging m Pe e aD tief f; on an Er 
Am Abend bei ber Aufführun t ager s. Ohne den er multern: a 
an derſelben Stelle den Taktitod Ven un 5 ben E mid — Richard Wagner, das mune 
fih, den Wohltlang geniekend, in feinen Seſſel] derdier 4% ſo ſäh ch von hinten aus, und fo 
zurück. fur, 90 W an i * reri 7 Pester bie beg der Mai 10 6 
aus, ſo ſtark, einem Aerger „Meiſter, t 155 ting’ 
euffichen und ſich verbeugen y Euch das Geld aus Wien!“ N ii 
„Komiſches Wublitum“! ſagt er zum Inten⸗ t geht Wagner ein Licht auf. Herrſeh, 
danten oe Truje. 1 „ Speen Qeu- | der 1 und Geld dazu 10 ehren 55 zieh, 
110 er en ich am beiten, wenn ih nicht Herz, damit Sie's boppern fühlen!“ Í 
n + l Dann lud er P 


am September 1873 klopfte Anton Bruckner 
mit den Partituren zur zweiten und dritten 
Symphonie in der Villa wg Br an. Er 
A dem angebeteten Meiſter ſtammelnd die 
Bitte vor, die Widmung der D⸗Moll⸗Sympho⸗ 
nie anzunehmen. Wagner, der Bruckner ſchon 
von München her kannte, mieh, die Parti- 
turen durchzublättern, und beſtellte Bruckner 
für den Nachmittag. 


Als Bruckner kam, erfuhr er du ns 
Richter, daß ee ſchon bei der flüchtigen 
Durchſicht der Werke einen ſtarken Eindruck 
empfangen hatte und die Dedikation annehme. 
Er wurde dann ins Haus geführt, wo Wagner 


IE 
5 


t zum Frühſtück ein 


die junge Freundſchaft gefeiert wurde. 
— na ~- 
Tip und Tap | 
Frau: tbar! Unſer Jimmi hat 
ani: bat We geipielt und fte 
ver ſchluckt. 
Mann: Freuen wir uns, daß er nicht 


Klavier geſpielt hat. 


„Tip und Tap“ das ſind die in Bild und 
ort N e Schotten. die in einem 
entzückenden ndchen von Oscar Berger 


e (Rudolf Moſſe Buchverlag, Ber⸗ 
in SW. 100) in unſer Leben treten. Wa⸗ 
ge wir nicht alles im Laufe der letzten Zeit 
ür unmögliche Schottenwitze gehört. Manche 
waren blöd, manche boshaft, ſelten war ein 
guter darunter. In dieſem Bändchen hat 
Berger die wirkli uten Scholtenwitze zus 
ſammengefaßt, er hat febr viele neue Figuren 
geſchaffen — und wer weiß —, vielleicht wer⸗ 
en dieſe beiden „Tip und Tap“ noch einmal 
im Tonfilm die beliebte Mickimaus erſetzen. 


Die beiden Schotten, die in dem Buche 
Aa dle ver — — wir mit ane de Aia 
ch, dieſe Schoktengeſtalten, die gibts nicht 
nur in Schottland — wie bekannt. freuen ſich 
die Schotten am meiſten über die Witze, die 
man über fie macht, fie ärgern ſich gar nicht 
darüber und lachen herzlich auch über einen 
boshaften Schottenwitz, wenn er nur gut iſt. 
Dieſe Tips und Taps gehen auch in unſerem 
allernächſten Bekanntenkreiſe um, wie viele 
gibt es von denen, die aus ſchottiſchem Geblüt 
ſtammen. Einige Proben: 7 


„Der Himmel 0 wohl fehe reich!“ — Warum 
denn? — „Weil ſo gar nicht mit dem Licht ge⸗ 
ſpart wird.“ Oder hören wir nur die Sprich⸗ 
wörter an: „Hunger iſt der pauore Koch“ — 
„Spare jederzeit — auch ohne Not!“ — „Erſt 
wägen und dann fparen.“ — „Der gerade Weg 
iſt der billigſte.“ — Oder der Stoßſeufzer des 
Bräutigams? Braut: „Liebſter, wie haft du ge 
lebt ohne mich?“ — „Billiger“ ei 

Oder ein anderes Bild: „Schämen Sie ſich 
nicht, in betrunkenem Zuſtand zu betteln?“ — 
„Ich ſchäme mich nur zu betteln, wenn ich 
nüchtern bin.“ Da iſt ſchon etwas von dem 
tragiſchen Funken drin, der den echten Humor 
ausmacht. Oder man ſehe ſich das vorhin 
liche Badezimmer“ des Herrn Tip an, um einen 

Begriff von ſchottiſchen Humor zu bekommen. 
Und wie klingt das aus, wenn erſt einmal ein 
Schotte zum Himmel kommt, um den heiligen 
Petrus zu begrüßen: „O Petrus, was ſind dir 
5000 Jahre?“ — „Eine Minute — Und 
was find dir 5000 Pfund?“ — „Ein Penny“ 
— „D lieber heiliger Petrus, gib mir einen 
Penny . ..“ — „Gern, mein Sohn, warte eine 
Minute. rs. 


* * * 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
Zentrale u. Haupikasse Poznań Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 
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Draht-Matrazen ||ERKKKRKKKKUKKEHRRKHKIHIIIH f fene Sailer 
N er 25 Zach u Bürstenwaren 


Draht für eden Zweck 
gab r 880 Grösste Attraktion 1933 Rich Mehl, Pomad 


Statt Karten. 
Die Verlobung meiner Adoptiv- Meine Verlobung mit Fräulein 


tochter Anneliese mi i ini-Hai 
155 er mit Herrn Anneliese Martini-Hain Mp d Mak UT św Marein 52,53 
arli Hermann Telitz gebe erlaube ich mir bekannt zu Nowy Tomysl.-W. 5. 
ich hiermit bekannt. mid geben. f FIR Eee S Y E i LLE wW E. M Mu Aufgebot. 
ENUS r un i Karl Hermann Telitz. Krankenwagen und Es wird zur allgemei⸗ 

Dembowo, p. Sadki Wojnowice, P Osieczna 1 e ‚Ders 1 K DO N | N m wW OELR 0 W daß e 
N pow. Wyrzys ow. = i 
' Februar 1933. ® Eee MIX wo 7 5 Karl deinih Gel 


Poznan, Kantaka 6 a. newald, wohnhaft in 
Poſen, ul. Podol⸗ 
ſka 27, vordem in 
Bromberg, 

2. die nast, Aie Hei ⸗ 
delck, ohne Beruf, 


im vornehmsten Lokal 


* 
Palais de Danse 
bug in Magde- 


ul. Piekary Nr. 16/17. 
burg, Pionierſtr. 21, 


Sean SELTEN und Damen Annie, i 


5 5 wollen. 
ul. Wrzesińska 1. Die Bekanntmachung 


des Aufgebots hat in den 


Gemeinden Magdeburg, 
2 nse mec ern Poſen und Bromberg zu 
geſche 


s hen 
7 AR ir = \ empfehlen wir unsere Magbeburo, 9. 2. 1933. 
wi ‚ hochteinen Raffeemischungen. ee 
rw - — 
> Spezial-Kafleegeschäft Sr 


7 W. Kujawa i Syn Yrker: 


ul. Fr. Ratajczaka 34 
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E in solider u füb- e nn 
2 rungzuzeitentepre- Eine deutſche intern. Rundfunkzeitung 
| m mmm ſucht allerorts Großpolens agile und redegewandte 


Waldemar Ginther 


FF 


a rek hhios zwecks Vergebung 2 5 IE 5 e 
2 tretungen. Nur ernſte Bewerber wollen ihre 
S ei ekarto eln Offerte an unſere Generalvertretung für Polen 
nach Cieſzyn, Poſtſach 156 unter „ſofortige 
liefert iranto Keller Pozuan Proviſionszahlung“ einſenden. 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


r noch - Inventur-Verkauf Sppsayi 


immer schon Ereignis — diesmal 


Beim Einkauf achte man auf un 
sere Originalpackung mit neben- 
stehendem Warenzeichen. 


= im Hause des Herrn Dipl.-Opt. Förster 
Fa Wunderprelseſ ] Kallee-, Tee- und Kakao-Import | ſegen 


anerkannte Abſaat, in 


n den / Eigene moderne Kaffeerösterei und Versandgeschäft größeren Mengen hat 

8 Iche t wer $ i abzugeben: 

k ann zu gekauf: ul. Masztalarska 7a. Tel. 32-21. a iea a ee 
pom. Goſtyn 


Bei den Riesenmengen von Qualitätswaren können wir nicht die einzelnen 
Webarten und Marken nenncn, sondern bringen nur einige Beispiele der jetzigen 


Inventur-Verkaufspreise. 


Tüchtiger 
Kaufmann 


m Alter von 25 bis 30 Jahren, polniſcher Staats⸗ 
angehöriger, aber auch der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, möglichſt aus der Markenartikel, Kolonialwaren⸗ 
oder Lebensmittelbranche, zur Unterſtützung des 
Geſchäftsführers einer im Aufbau begriffenen 
Nahrungsmittelfabrik geſucht. Herren mit gründ⸗ 
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erteilt Rat und Hilfe 


l. Romana Szymafiskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna imZentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petrinlatz). 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


Rewax -Raarlarue 


ın: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 


Zu haben bei 


0 31 0%, | Dekorationsstoffen und Läufern ausserge- 


e bi sowie sämtliche landwirtschaft- 
ch billig! 


liche Handelsgenossenschaften. 
Der Bahntarif ist ermässigt worden. 
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Polens Grösstes Spezialhaus Kanarien⸗ Oberſchweizer 
— i- ” von Jugend an im Fach, 
vögel, ſucht, Neue auf gute 
echte Harz r, | Benoni feu Gmbfehlun- 
fleißige Tag. gen, 85 Seung 
. $ u. Lichtſänger. zu verkaufen. erbittel A. Pruchniewflf, 
Poznan ul. Woźna 12, Ecke Gr. e | Poznań Gorzewo, p Ryezywol, 
Mateiki 36, Wohnung 5 pow. Obornikt. 


Junger 
Sägewerlksleiter, 
Rechner und Srpedient, 
mit gutem Zeugnis, ſucht 
von ſofort Stellung. 
Off. unter 4648 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Nowa 7 (Bazar). 
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